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Verto; = 
erkeilung der öffentlichen Laften. 
die letſchaftsſtatiſtiſche Unterſuchungen über 
teilung der öffentlichen Laſten in den 
älften des preußiſchen Staates find ge: 
t unnütz, aber ſie ſind auch nicht unbe⸗ 
er lingen 5 
Selig liberalen und demokratiſchen Preſſe 
{bien + Scheidung zwiſchen Oſtelbien und Weit: 
durch gie ohne Frage irreführend, injojern da⸗ 
die Helft Eindruck erweckt werden ſoll, als ob 
atari ſte des preußiſchen Staates ein rein 
duft ſches die weſtliche Hälfte ein rein 
es Gepräge zeige. Das ent pridt kei⸗ 
der mo den Tatſachen. Denn wie es weſtlich 
liher ee Landwirtſchaft von ſehr beträcht⸗ 
der e und Bedeutung gibt, fehlt es öſtlich 
licher be wahrlich nicht an induſtriewirtſchaft⸗ 
an e setätigung; es jet in dieſer Hinſicht nur 
erinne Berliner und die oberſchleſiſche Induſtrie 
Bingis d Deshalb erſcheint es auch nicht an⸗ 
A 3, die induſtriellen den landwirtſchaftlichen 
Helter leistungen in der Abſicht gegenüber zu 
im 5 preußiſche Landwirtſchaft als einen 
mind eſamthaushalt der nationalen Wirtſchaft 
gewetwertigen oder wohl gar dem Untergange 
8 poten Faktor hinzuſtellen. Bei ſolchem 
ine eiche pflegt nur die eine Seite der Sache 
ment Uge gefaßt zu werden; viele andere Vio: 
den e aber, die mitſprechen und mitherangezo⸗ 
Wen werden müſſen, bleibt unberückſichtigt. 
Ves alſo auch zutrifft, daß, wie ein Artikel 
eo tontjurtor Zeitung“ über die Steuer: 
Pr en Schulkoſten und Staatszuſchüſſe in 
16; ben dargelegt, die ſogenannten vier agrari⸗ 
R Provinzen (Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
weit nern, Poſen) Staatszuſchüſſe erhalten, die 
höher ſind als der Ertrag der Einkommen⸗ 
net, und wenn es fernerhin zutrifft, daß die⸗ 
Aug Provinzen außerordentlich hohe Staats- 
te Ulte zu den Volksſchulkoſten erhalten, má): 
der d zes in den induſtriellen Landesteilen nicht 
re all ijt, dieſe vielmehr durch die Volks⸗ 
ip ten außerordentlich belaſtet werden. 
iſt doch damit, für das worauf 
hig demokratiſchen Blatte offenbar ankommt. 
an de auf den Nachweis einer wirtſchaftlichen 
on, Wertigkeit und gleichzeitigen Bevor⸗ 
teilung der genannten Provinzen bei der Ver⸗ 
bewies der öffentlichen Laſten, abſolut nichts 
Gre Die „Frankfurter Zeitung“ faßt das 
mis der erwähnten Anterſuchung dahin 
E men, fie gebe „ein erſchreckendes Bild von 
el teuerunfähigkeit des agrariihen Dftens.“ 
5 al verftändlich iſt das Steueraufkommen im 
tin, hen Often ‚entiprehend der ſehr viel ge⸗ 
pi geren Bevölkerungszahl der öſtlichen Pro⸗ 
benden, kleiner als im Weſten. Aber es darf da⸗ 
Ihe Acht vergeſſen werden, daß derſelbe agrari⸗ 
Wirt ten im Geſamthaushalt der nationalen 
Lebe ſchaft und im Geſamtbereich des ſtaatlichen 
gering, Leiſtungen aufzuweiſen hat, die ſeine 
tiga’ Steuerleiſtungsfähigkeit zweifellos 
da 1 aufwiegen. Die öſtlichen Provinzen 
Arbeit Jahr für Jahr dem induſtriellen Weſten 
Baber skräfte in großer Zahl zugeführt und 
in in dadurch zu der glänzenden Entfaltung 
fi riewirtſchaftlichen Lebens in den Indu⸗ 


gebieten des preußiſchen Staates an ihrem 


h 


: ae e und in ſehr erheblichem Maße mitgehol: 


lie, azu kommt, daß die ſogenannten agrari⸗ 
rovinzen zweifellos den Hauptanteil der 
5 e en Laſten des Heeresdienſtes zu tragen 
ear Erfreulicherweiſe wird auch von der 
dinankfurter Zeitung“ anerkannt, daß die Be⸗ 
Kom gen für das wirtſchaftliche Vorwärts⸗ 
int en in den agrariſchen und in den induſtrie⸗ 
R chaftlichen Landesteilen grundverſchiedene 
achund wenn das demokratiſche Blatt in einer 
meet ift zu der erwähnten Unterjudung be⸗ 
e ch der Oſten ziehe die Kinder auf, er trage 
ow alten und Opfer, bis fie erwerbsfähig ge⸗ 
lieren ſind, um ſie dann an den Weſten zu ver⸗ 
luſter und ſo unaufhörlich „ungeheuere Blutver⸗ 
der 3 zu erleiden, fo ijt damit anerkannt, daß 
dep uſtrom von Arbeitskräften aus dem Often, 
e ſich die Induſtriegegenden des preußichen 
oy es erfreuen, für dieje einen ungemein koſt⸗ 
N Wertzuwachs für den agrariſchen Oſten 


ch und nicht ungefährlich. Schon die in!' 


aber ein ſchweres Opfer und ſomit eine Steuer⸗ 
leiſtung bedeutet, die es jedem 
Volkswirt verbieten ſollte, von einer Steuerun⸗ 
fähigkeit des agrariſchen Oſtens zu ſprechen. 
i XX 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu den ſchleſiſchen Kaiſermanövern. 
König Georg von Griechenland und der grie⸗ 
chiſche Kronprinz werden wie berichtet, an den 
Kaiſermanöbvern in Schleſien teilnehmen. 
Geſtern, kurz nach 12 Uhr begab ſich der Kaiſer 
mit den griechiſchen Herrſchaften und Gefolge 
mit Sonderzug nach Salzbrunn ins Manöverge⸗ 
lände die Ankunft in Bad Salzbrunn erfolgte 
um 7.22 Uhr Nachmittag. In Freiburg in Schle⸗ 
jien hat die Manöverleitung Quartier genom⸗ 
men, der Chef des Generalſtabes der Armee Ge⸗ 
neraladjutant General der Infanterie von 
Moltke mit ſeinem zahlreichem Stabe, ferner der 
Chef des Generalſtabes der öſterreichich⸗unga⸗ 
riſchen Armee General der Infanterie Fryr. 
Conrad von Hötzendorff, der Chef des General: 
ſtabs der italieniſchen Armee Generalleutnant 
Pollio und der vom Kaiſer zu den Manövern 
geladene Graf Zeppelin. 

: Zur welfiſchen Frage. 
Wie aus Gmunden mitgeteilt wird werden 
von maßgebender welfiſcher Seite die Gerüchte. 
daß die Verweigerung der Verzichtleiſtung des 
Herzogs von Cumberland auf Hannover dem 
Prinzen Ernſt Auguſt Schwierigkeiten 
in der braunſchweigiſchen Thron⸗ 
folge bereite, als un wahr bezeichnet, da 
von dem Herzoge keine Verzichtleiſtung gefordert 
wurde. Von einer Thronbeſteigung des Prin⸗ 
zen am 1. Oktober könne keine Rede ſein, da der 
Bundesrat über dieſe Angelegenheit erſt im 
Laufe des Oktober beſchließen werde. 
Die militäriſche Zuſammengehörigkeit 
des Dreibundes. 
Anknüpfend an die Meldungen von der 
Teilnahme des öſterreichiſchen Generalſtabschefs 
Freiherrn Conrad von Hötzendorf an den deut⸗ 
ſchen Kaiſermanövern ſchreibt die 
„Neue Freie Preſſe“: Die Begegnung der drei 
Generalſtabschefs, des Generals von Moltke, des 
Freiherrn von Hötzendorf und des Generalleut⸗ 
nants Pollio iſt ſymptotiſch für das Gefühl 
militäriſcher Zuſammengehörigkeit, welches die 
Staaten des Dreibundes verbindet. 


Die Fürſten und der Wehrbeitrag. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „Immer wieder wird auch in der Preſſe 
die Frage erörtert, in welcher Weiſe die deut⸗ 
ſchen Bundesfürſten ihr Verſprechen einlöſen 
werden, durch Beiſteuerung eines freiwilligen 
Wehrbeitrages ein Beiſpiel vaterländiſchen 
Opferſinns zu geben. Der Reichsſchatzſekretär 
teilte bei Beratung des Wehrbeitragsgeſetzes in 
der Kommiſſion für den Reichshaushaltsetat 
mit, daß die Fürſten aus eigenem Antriebe ſich 
bereit erklärten, nach Maßgabe und Anlehnung 
an die Vorſchriften des Geſetzes einen einmali⸗ 
gen Beitrag von ihren Vermögen an das Reich 
zu entrichten und betonte dabei ausdrücklich 
daß bei der Feſtſetzung des Beitrages nicht 
kleinlich gerechnet werde und daß, wenn eine 
Abrundung erfolge, dieſe jedenfalls nicht nach 
unten erfolge. Nach dieſer Erklärung kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſchen 
Bundesfürſten, ſobald der Wehrbeitrag zur Er⸗ 
hebung gelangt die Beiträge ſo entrichten wer⸗ 


beitragsgeſetzes unterworfen wären.“ 

Eine allgemeine Aufbeſſerung der Reichs⸗ 
ists beamten 

kommt im nächſten Etat laut „Kreuz⸗Zeitung“ 

nicht in Frage. Es werden, einem Wunſche des 

Reichstags entſprechend, nur die Gehaltsbezüge 

derjenigen Beamtenklaſſe erhöht werden, deren 

Fndgehalt dem der Poſtaſſiſtenten gleich iſt. 

Einfü“ rung bürgerkundlichen Unterrichts. 

Der preußiſche Kultusminiſter wird dem 


RES (Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 9. September 1915. 


endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuffripie nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


den, als wenn fie den Beſtimmungen des Wehr⸗ 


Rs En 


gend in Bürgerkunde und Staatsbürgerrecht 


einſichtigen durch Einrichtung von geſchichtlichen und ſtaats⸗ 


wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſen für akade⸗ 
miſch gebildete Lehrer an höheren Lehranſtalten 
Rechnung tragen. Der erſte dieſer Kurſe wird 
vom 13. bis 25. Oktober dieſes Jahres in Ber⸗ 
lin ſtattfinden. 


Arbeitsloſigkeit und Sinken der wirtſchaftlichen 
Konjunktur 

ſind die Gegenſtände, mit denen ſich die Offent⸗ 
lichkeit ſeit Wochen in hervorragendem Maße 
beihäftigt. Beide Erſcheinungen werden nach 
Anſicht unſerer erſten Autoritäten vorüber⸗ 
gehender Natur ſein. Schon mit dem kommen⸗ 
den Frühjahr erwartet man, falls nicht unvor⸗ 
herzuſehende Ereigniſſe eintreten, wieder eine 
Wendung zum Beſſeren. Die Arbeitsloſenfrage 
beſchäftigte das Berliner Stadtparlament in 
deſſen erſter Sitzung nach der Sommerpauſe. 
Von der Verſammlung wurde zwar ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag auf ſchleunige Inangriff⸗ 
nahme aller ſtädtiſchen Hoch⸗ und Tiefbauten ſo⸗ 
wie auf ſofortige Einberufung einer Kommiſ⸗ 
ſion zur Beratung einer Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung angenommen; es wurde jedoch vom Ober⸗ 
bürgermeiſter nachgewieſen, daß die Entwick⸗ 
lung auf dem Arbeitsmarkte vorausgeſehen 
worden und alles Erforderliche zur Verhütung 
ernſterer Schwierigkeiten geſchehen ſei. In den 
Großſtädten find die Verhältniſſe übeler als in 
kleineren Orten, in denen es an Arbeitsgelegen⸗ 
heit nicht fehlt; immerhin ijt auch in ihnen 
Vorſorge getroffen, daß bei einer das übliche 
Maß überſchreitenden winterlichen Stille jeder 
Arbeitswillige Beſchäftigung findet. Die Haupt⸗ 
ſache ijt doch, daß der Frieden geſichert erſcheint; 
unter ſeinem Schutze wird ſich das Wirtſchafts⸗ 
leben hoffentlich recht bald wieder erholen und 
zur alten Blüte erheben. 


Eine Mahnung an den deutſchen Kaufmann 
im Auslande. 


In „Weſtermanns Monatsheften“ erzählt 
Adolf Teutenberg⸗Weimar ſeine Auslandser⸗ 
lebniſſe als ehemaliger Kaufmannsgehilfe. Er 
richtet dabei folgende Mahnworte an den deut⸗ 
ſchen Kaufmann im Auslande: „Der Deutſche 
hat eine Kultur. daran feſtzuhalten ſich lohnt, 
die zu behaupten und in der Welt auszubreiten 
eine über den Alltag hinausgehende Aufgabe 
ijt. Daß das Deutſche nicht nur ein geographi- 
ſcher oder ein politiſcher, ſondern ein Kultur⸗ 
begriff ijt: dieſes Bewußtſein ſollte überall, wo 
Deutſche ſind, lebendig und zur Flamme wer⸗ 
den. Es ſei das ewige Deutſche, von dem man 
geſagt hat, daß es eine Miſſion habe auf Erden, 
von dem der Dichtermund fingt, daß an ihm 
die Welt einmal geneſen fol... Was aber 
iſt das ewig Deutſche? Es iſt die deutſche 
Seele, der deutſche Gedanke, die 
deutſche Kultur, geboren aus einem ur⸗ 
alten, eigenbeſchaffenen Volke, tiefwurzelnd in 
langbeſeſſener, liebend gehüteter Erde, ſich dar⸗ 
ſtellend in einer unabſehbaren Reihe großer, 
ſchöpferiſcher Perſönlichkeiten und in einer 
Fülle ewig lebender Werke. Dies iſt es, was 
es zu halten und zu mehren gilt. Und auch der 
Deutſche im Auslande ſollte es tief 
empfinden lernen, daß dieſe deutſche Kultur ein 
koſtbares Erbe iſt — ein Erbe, das aber nur 
dann in ſeinem altehrwürdigen Schimmer und 
vermehrt um die Arbeit der Gegenwart auf die 
Nachwelt kommen wird, wenn die Mitwelt es 
als ein Beſitztum für Zeit und Ewigkeit allzeit 
zu erwerben beſtrebt iſt.“ 


Die engliſche Landes verteidigung. 
Der Parlamentsſekretär der engliſchen Ad⸗ 
miralität Mac Namara hielt am Sonn⸗ 
abend in Peckham eine Rede, in der er u. a. 
ſagte: „Die Finanzpolitik von Lloyd George hat 
England in den Stand geſetzt, den ſteigen⸗ 
den Koſten der Landesverteidi⸗ 
gung in jeder Weiſe gerecht zu werden, was 
ja auch die vornehmſte Pflicht der Regierung iſt. 
Es ijt ſehr bedauerlich, das Geld auf dieſe Weiſe 
ausgeben zu müſſen aber wir konnten nicht 
einen Teil unſerer Rüſtung vernachläſſigen, es 


Wunſche nach einer beſſeren Belehrung der Ju⸗ hätten denn andere Großmächte ſich zu einem 
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ähnlichen Verfahren entſchloſſen. Das Marine: 
budget bedeutet allerdings eine erſchreckende Be⸗ 
laſtung für unſere Staatsmittel, aber es war 
doch viel beſſer, eine Million zu viel auszugeben, 
als eine Million zu wenig, denn dieſes könnte 
ein nationales Unglück und den Verluſt von 
Hunderten von Millionen herbeiführen.“ 


Unruhen in Barcelona. 

In der größten Handels⸗ und Induſtrieſtadi 
Spaniens, in Barcelona ſind Sonnabend neue 
Unruhen ausgebrochen. Die Polizei ging wie⸗ 
derholt gegen die Manifeſtanten vor. Zwei 
Polizeibeamte wurden verwundet und 40 Ma⸗ 
nifeſtanten durch Säbelhiebe verletzt. Sechs 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


In Portugal 

bereiten ſich anſcheinend neue Ereigniſſe vor, da⸗ 
von die „Correſpondencia de Eſpania“ Gerüchte 
wiedergibt, ohne Einzelheiten jedoch. Die Gar⸗ 
niſon der portugieſiſchen Grenzfeſtung Valenga 
do Minho iſt durch Artillerie und Kavallerie 
verſtärkt worden; die Stadttore werden bei 
Einbruch der Dunkelheit geſchloſſen, Patrouil⸗ 
len durchziehen die Straßen. 

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow über 

die internationale Lage. 


In einer Anterredung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Kokowtzow mit dem Vertreter des Wie⸗ 
ner k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenzbureaus 
wurde zunächſt die erfreuliche Tatſache erwähnt, 
daß der Gang der politiſchen Ereigniſſe der ab: 
gelaufenen Saiſon den vom Miniſterpräfiden⸗ 
ten Kokowtzow in den Februartagen auf dem 
Höhepunkt der Kriſe kundgegebenen Wunſch 
nach einem vollſtändigen Einvernehmen der 
Großmächte in den damals noch ſchwebenden 
Balkanfragen der Erfüllung bedeutend näher⸗ 
gebracht habe, und auch der gegenwärtige 
Stand der Dinge ernſte Störungen der inter⸗ 
nationalen Beziehungen nicht erwarten Tale. 
Zu den Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Sfterreih-Ungarn übergehend, bemerkte der 
Miniſterpräſident, daß die ſchon im Winter 
konſtatierte Ubereinſtimmung der halbamtlichen 
Preſſe einer freundlicheren Ausſprache der brei⸗ 
teren öffentlichen Meinung beider Nachbar⸗ 
ſtaaten die Wege geebnet habe. Wenn es in 
der abgelaufenen kritiſchen Saiſon, betonte der 
Miniſterpräſident, gelungen iſt, die dem Welt⸗ 
frieden drohende Gefahr glücklich abzuwenden, 
ſo iſt dies vor allen Dingen der Weisheit und 
Friedensliebe der Monarchen beider Reiche zu 
danken. Ihrer zielbewußten, hochherzigen Hal⸗ 
tung in jenen ſchweren Tagen kommt die Be⸗ 
deutung eines weltgeſchichtlichen Ereigniſſes 
zu, das der Mitwelt und Nachwelt in dank⸗ 
barer Erinnerung bleiben wird. ’ 


Beſuch eines ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich 
Ein ruſſiſches Geſchwader wird am 19. Sep⸗ 
tember in Breſt erwartet. Das Geſchwader be⸗ 
ſteht aus 13 Schiffen und ſteht unter dem Ober⸗ 
befehl des Admirals Eſſen. Die Schiffe werden 
ſich einige Tage in Breſt aufhalten. Es iſt dies 
das erſte mal, daß ſeit dem ruſſiſch⸗japaniſchen 
Kriege die ruſſiſche Flotte in dieſer Stärke die 
heimiſchen Gewäſſer verläßt. n 
Ruſſiſch⸗türkiſcher Zuſammenſtoß in Perſien. 
Eine ruſſiſche Truppenabteilung unter dem 
Oberſten Denko, welche wegen der Zuſammen⸗ 
ſtöße, die im Tergevergebiet im nordweſtlichen 
Perſten zwiſchen Kurden und Chriſten ſtattge⸗ 
funden hatten, dort eingetroffen war, wurde in 
der Nähe der Ortſchaft Chakki von türkiſchen 
Truppen, die in perſiſches Gebiet eingedrungen 
waren, beſchoſſen. Die ruſſiſchen Truppen waren 
genötigt, einen hartnäckigen Kampf aufzu⸗ 
nehmen, der ungefähr vier Stunden dauerte und 
mit der eiligen Flucht der Türken endete. Die 
türkiſchen Verluſte betragen 8 Tote und 12 Ver⸗ 
wundete, auf ruſſiſcher Seite wurden zwei 


Schützen getötet und ſechs verwundet. Zwei 
türkiſche Offiziere ſtellten ſich am Sonnabend 
bei dem ruſſiſchen Detachement vor und drückten 
ihr Bedauern über den Zwiſchenfall aus, fie 
verſprachen alle türkiſchen 
Gebiet zurückzuziehen. 


Poſten aus perſiſchem 


1 


sagt 


Aufteilungs⸗ 
Termine 


Emilie Sobiechowska, 


i 1. des Harthun'ſchen Reſtgutes I den 9. September t Phot 11.0 ‚Mia 
| geb. Kozinska, in Neupaleſchten am 9 75 chende 8, 10% 


Mongtsſitzung 


Montag, 15. september, 


entſchlief in Golt nach längerem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den 
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Hinterbliebenen: 
Hax Winkler, ' 
Friedrich. Winkler, 
Wilhelmine Schlesiger, R 
7 geb. Winkler, $ 
Helene Gerhardt, geb. Winkler.) 


Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 


Thorn. den 4. September 1913. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 


werde ich in Gollub, Shuüfteaße, fol⸗ 
gende Gegenſtände, als: 


Die aus 11 l nberg’ 125 
Warenlager herrührenden Beſtände in 


RRUTZIDRLEN, 


die die Geſchäftsſtelle der „PBrejle‘. der lee 


Blagarbciter 


ue 
Empfehle 


Stubenmädch. u. Mädch. f. alles. 
„Wirtin, Stützen, Köchin 


50000 Wik. 


Aal, “bf 


Wohnung, 


a : und Mädchen für alles. tt u a 
wiederhergeſtellt werden. 1 Hobelbant, 125 1. Etage, 3 Zimmer, Kabine Ws 
Die Zerftörung von trigonometri« - elektr. Motor, 3 PH., a nt Kegel alleen, Zubehör, vom 1. Oktober d. Jet ons 


ſchen Punkten der preußiſchen Lan⸗ 


1 Bandjäge, 


Thorn, Bäckerſtraße 11. 


mieten. Robert Liebe 


fe + po eL ift nad) $304 R.⸗Str.⸗ 1 Herrenfahrrad u. a. m. für Formerei bim unter ge Bes | Ein ordentliches | 
G.⸗B. ſtrafbar und wird mit Gefäng⸗ öffentlich meiſtbietend gegen fofortige Anden ed E fr Mittelwol Ill, | 
nis bis zu 3 Jahren oder mit Geld⸗ Barzahlung e . E. Drewitz, 6. I. . H. Hallsmädchen a ty 
ſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet. ee im Hotel Buch- Ae eae für kleine Wirtſchaft per fofort geſucht 4 Zimmer und 1100) per 1 
ir Die Polizeibehörden find ange⸗ holz. Ep Gerechteſtraße 18, 1. MDÍ oe vermieten 94 2 
‘ wieſen, die trigonometriſchen Punkte Moser, — — — — N eY- S. Baron, mí 
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2 unnachſichtlich zu verfolgen. mehr wie 100000 in Gebrauch. [und 1 40. Hen Subend 


Marienwerder, 30. Dezember 1910. 
Königliche Regierung, 


on tg O 


bei gutem GP bezw. Akkord für 
dauernde Arbeit (auch für den Winter) 
ſucht ſofort 


1 tücht. Mädchen 


für die Wirtſchaft ſucht sun 15. Oktober 


10 Maſchinen 


dieſer Marke, Modell 1912 14, ſollen aus 


vom 1. 10. zu vermieten 
Neuſtädtiſcher 


Eine Stube und, MAC, 2 


3 e e an Mind de 10. >. Ms, B. Dren liz, b. 1. l. f. 1 unten E 
. m { 

= - : werde ich in Thorn, Éntimer Chaniie 48: Teee f den e A fwärtenin meetin 1 werden um acera fl. Wohnung zu vermielen 2 
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strasse 9. 
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2 „  Gpienelipinde 


14 Garderobenfranen 


Feſtlichk Frau Jährling, Baterſe. Sites schaf ftsftelle der ,, Wrefic 


Saubere Aufwärterin 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wohn⸗ u. Geſchäftshäuſer, 
Geſchäfte jeder Branche, 


Besitzungen, 


zu Ku Altſtädt. Markt 16, 4. 


zu vermieten 
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Ronn die er als unproduktiven Nichts⸗Als⸗ 


Bi 


Nag 
fo it alem und völkiſchem Empfinden auftritt, 


b Arien en Saal des Schützenhauſes der deutſche 


danken: „Alle produzierenden Stände gehören 
zuſammen, und wir müſſen uns durch die Nichts⸗ 
als-Ronfumenten in unſerem Zuſammenhang 
nicht ſtören laſſen.“ 

In einem vom Fürſten Bismarck inſpirierten 
Artikel der „Hamburger Nachrichten“ vom 
11. März 1897 finden ſich unter der überſchrift: 
„Ein Kartell der produktiven 
Stände“ folgende Ausführungen: „Wir gehen 
davon aus, daß alle produktiven Deutſchen, die 
Erzeuger von inländiſchen Werten, in der Be⸗ 
völkerung die Majorität bilden, und wir ſehen 
nicht ein, weshalb dieſe Sachlage nicht auch bei 
den Wahlen zum Ausdruck zu bringen ſein 
ſollte, weshalb nicht die produktiven Stände zu⸗ 
ſammenhalten und dieſes Zufammenhalten als 
Wahlparole proklamieren ſollten. Es liegt 
durchaus im Intereſſe aller Produzenten, mögen 
ſie Getreide, Webſtoffe oder Metalle erzeugen. 
daß ſie ſich vereinigen, um denjenigen Einfluß 
auf die Geſetzgebung zu erlangen der ihnen ge⸗ 
bührt, und den fie jetzt wegen ihrer Uneinigkeit 
und deshalb nicht haben, weil ſoviele Leute im 
Parlamente das große Wort führen, die an der 
nationalen Arbeit nicht beteiligt ſind, und weil 
Fraktionsintereſſen dort den Ausſchlag geben 
die alles andere ſind, nur nicht der Ausdruck der 
Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens unſeres 
Volkes.“ 

Schließlich verdient noch hervorgehoben zu 
werden, daß im Oktober 1897 in Friedrichsruh 
der bayeriſche Reichsrat und Vorſitzer des Zen⸗ 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller Theodor 
Ritter von Haßler aus Augsburg empfangen 
wurde, der gekommen war, dem Fürſten Bis⸗ 
marck über die Fortſchritte der Wiedervereini⸗ 
gung von Landwirtſchaft und Induſtrie zu ihrer 
früheren Intereſſenſolidarität zu berichten. 
Hierüber ſprach ſich Fürſt Bismarck ſehr befrie⸗ 
digt aus. Er betonte dabei erneut den Gedan⸗ 
ken eines Kartells der produktiven Stände gegen 
die Sozialdemokratie und ihre bewußten und 
unbewußten Begünſtiger von oben und unten. 
und ebenſo die Auffaſſung, daß mehr Männer 
des praktiſchen Lebens die am eigenen Leibe die 
Folgen der Geſetzgebung verſpüren, in den 
Reichstag gewählt werden müßten, als bisher 
geſchehen ſei. : > 


che Gedanken und 
Mahnungen. 

au Wrundgedanken Bismarchcher Politik find es. 
funden ſich jüngſt auf dem Leipziger Mittel⸗ 
theme” Vertreter der Induſtrie, der Land: 
5 nu daft und des Handwerks bei der Behand⸗ 
ander Frage einer wirtſchaftlichen 
verlzeinſchaftsarbeit dieſer drei Er⸗ 
$ Usüweige bekannt haben. Fürſt Bismarck 
eee gemacht zwiſchen den 
la en Klaſſen der Produzenten, dem Nähr⸗ 
Raj der produktiven Bevölkerung und der 


Bismarck 


hei et oder reinen Konſumenten gu be- 
wer en pflegte. Jene, die Geſamtheit der Ge⸗ 
eite reibenden, die Induſtriellen, die Kauf⸗ 
+, © die Landwirte und die Handwerker, hat er 
und eindringlich auf ihre Intereſſengemein⸗ 
10 berwieſen und fie zu einträglichem Zu⸗ 
enhalten und Zuſammengehen auf dem 
we te der gemeinſamen Intereſſen ihrer Er⸗ 
: Stitigteit ermahnt. Es ijt ftets wohl getan 
ie gerade heute zeitgemäß, auf dieſe Bismarck⸗ 
Politik der Solidarität unjerer großen Pro⸗ 
Rone kände aufmerkſam zu machen. Wer dieſer 
litik entgegenzuarbeiten ſucht, mag ſich be⸗ 
5 deer. daß er ſich damit jeden Anrechts 
0 cute Realpolitik im Sinne Bismarcks 
n. 


nn ters nach 1890, nicht zuletzt wegen der 
3 lenden ſozialdemokratiſchen Gefahr, hat 
. die Notwendigkeit der Zufammenge⸗ 
ei eit der erwerbstätigen Kreiſe erörtert und 
9 N Beteiligten ans Herz gelegt. Als ihm am 
de 1893 in Friedrichsruh 50 Sekretäre der 
dichte ls: und Gewerbekammern huldigten. 
han ete er an ſie eine Rede über den Zuſammen⸗ 
Mi 10 von Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft. 
nun erholt betonte er hierin, daß er die Tren⸗ 
führe dieſer Erwerbszweige für irrig und irre⸗ 
i end halte. „Es ijt ein Irrtum“, ſagte er. 
hann man Handel, Gewerbe und Landwirt⸗ 
100 von einander trennen will, .... Ich 
dp, e Ihnen diefe Gedanken ans Herz legen, 
peel und Produktion unmittelbar zu⸗ 
ie f engehören, daß beide ſich ſchädigen, wenn 
dur trennen Landwirtſchaft und In⸗ 
Chins gehören zuſammen und dürfen ſich nicht 
Rebedenarbeiten in der Geſetzgebung.“ Die 
if ſchloß mit den Worten: „Deshalb möchte 
t 


ES 


oe eee 


Kailermanöver 1913. 
Freiburg, Schleſ., 7. September. 
Bevor morgen der wilde Kriegstanz beginnf, 
einige Worte über die Manöverleitung, von de 
während der nächſten Tage ſo viel die Rode ſein 
wird und über deren Weſen beim Publikum meiſt 
ſehr falſche Vorſtellungen herrſchen. Während der 
Kaiſer als oberſter Schiedsrichter ſeit Jahren gleich⸗ 
ſam nur über den Waſſern ſchwebt, ruht die ganze 
Anlage und Durchführung der großen Friedens⸗ 
—— -—-— — — ͤ— — SNS I STESSESLITY 


A Jahre jpáter als ihn zum 80. Geburts- 
ent, um 17. April 1895 Vertreter der Innungen 


Autückwünſchten, wiederholte Bismarck in der 


a t auf deren Anſprachen dieſelben Ge⸗ 


Danziger Brief. 

— (Nachdruck verboten.) 

ne E 7. Geptember. 
155 ſogenannten tonangebenden Berliner, 
bergen. kungen macht ſich eine alljährlich wie⸗ 
für de ſtarke Stimmung bemerkbar, die 
Phil te Abſchaffung der Sedanfeier plaidiert. 
antropen und kosmopolitiſch angekränkelte 
das en laſſen ſich von dem Bewußtſein leiten, 
in 5 egehen unſeres großen Sieges⸗ und Er⸗ 
ſei dern gstages von 1870 in der Sffentlichkeit 
unsere legend für die Beſiegten und ſtörend für 
Bieri Beziehungen mit Frankreich. Wenn 
haufig zwiſchen Weltſtadt und Provinz ein 
8 bemerkbarer Unterſchied zwiſchen inter⸗ 


Baumeiſter und Hauptmann d. L. Kirſch⸗ 
Langfuhr. Wohl an 1000 deutſche Krieger 
waren der Einladung gefolgt, um mit den 
Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Zivilbehör⸗ 
den, mit den Offizieren des aktiven und Beur⸗ 
laubtenſtandes das Gelöbnis der Treue zu 
Kaiſer und Reich zu erneuern und ſoldatiſche 
Kameradſchaft zu betätigen. 

Als wenn uns der Himmel die Erinnerung 
an den blutigen Schlachtentag allgemein vor 
Augen führen wollte, beſcherte er uns am 
Abend des 1. Septembers eine für dieſe Jahres⸗ 
zeit ſeltene, dabei aber beſonders klare Nord⸗ 
lichterſcheinung, die von der Bucht und dem 
friſchen Haff aus etwa von 7—7½ Uhr abends 
gut zu beobachten war. Während die Sonne 
am weſtlichen Horizont in einer dichten, ſehr 
niedrigen Wolkenſchicht verſchwand, trat dar⸗ 
über zunächſt ein leuchtend blauer Abendhim⸗ 
mel hervor, auf dem ſich allmählich eine blaß⸗ 
rote Strahlenkrone abzuheben begann. 

An demſelben Tage kehrte der Kronprinz 
von den Feſtlichkeiten in Schleſien nach Lang⸗ 
fuhr heim. Daß ſein erſtes Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment — ſo bald, wie Berliner Berichterſtatter 
zu melden wußten — einen neuen Regiments⸗ 
kommandeur erhalten wird, iſt nach meinen an 
Ort und Stelle eingezogenen Informationen 
ausgeſchloſſen, und wird auch dadurch wider⸗ 
legt, daß einem ausdrücklich ausgeſprochenen 
Wunſche unſeres Kronprinzenpaares gemäß, 
noch möglichſt lange hier die ſchöne Umgebung 
von Danzig genießen zu dürfen, die kronprinz⸗ 
liche Villa in Langfuhr vom 1. Oktober d. Is. 
ab auf ein weiteres Jahr gemietet bleibt. Feſt⸗ 
zuſtehen ſcheint es aber, daß Königsberg als 
zukünftiger Standort des Thronfolgers, wenn 
dieſer in abſehbarer Zeit ein Grenadier⸗Regi⸗ 
ment übernehmen ſollte, nicht mehr inbetracht 
kommt, weil die rauhe Luft dort für die Frau 
Kronprinzeſſin ſowie für die prinzlichen Söhne 
als nicht förderlich von den Arzten erachtet 
wurde. 


vater er Streit um die Berechtigung einer 
rade undiſchen Gedenkfeier am Sedantage ge⸗ 
modetseignet; gegen den alles nivellierenden 
lion een Zeitgeiſt, wie er in unferen Mil: 
lun ſtädten heimiſch zu werden droht, Stel⸗ 
Vetäten nehmen. Wir Deutſchen ſind in der 
und ung unſerer nationalen Empfindungen 
wir fix innungen wahrhaftig nicht anmaßend; 
Tage inen im Gegenteil, wie erſt die letzten 
noch „nieder gezeigt haben, in jener Beziehung 
Mag he von Welſchen und Slawen lernen! 
oder 1° 


any. hoffentlich weiterhin zu dem Lehrwort 
gang 0 großen Dichterfürſten Johann Wolf⸗ 
~ lethe bekennen: 

Ens. du ererbt von deinen Vätern Halt, 

7 wirb es, um es zu beſitzen! 
feier Danzig begingen die Schulen die Sedan⸗ 
op; n der üblichen Weiſe; die öffentlichen 
Bhim und die Schiffe im Hafen trugen Flag⸗ 
einigte Zu einer impoſanten Feier ver⸗ 
img ſich aber am vergangenen Sonnabend 
gerbund des Danziger Stadt- und Land⸗ 


krei 
les unter Leitung ſeines Bezirksvorſitzers 


Chorn, Dienstag den 0. September 1913. 


Jrelle. 


(Zweites Blatt.) 


31. Jahrg. 


übungen in den Händen der Manöverleitung, einer 
ſehr umfangreichen und vielſeitigen Organiſation, 
an deren Spitze der Chef des Generalſtabes der Ar⸗ 
mee — ſeit dem letzten ſchleſiſchen Kaiſermanöver, 
1906, General der Inf. von Moltke — ſteht. Ein 
Oberquartiermeiſter (Gen.⸗Major Graf von Walder⸗ 
Jee), mehrere Abteilungschefs, Generalſtabsoffiziere 
und Adjutanten bilden ſeinen Stab, zu dem auch 
zahlreiche techniſche Hilfskräfte gehören: Sekretäre, 
Photographen, Lithographen, Drucker, Buchbinder 
ujw, Für die Bearbeitung der ale end und die 
Regelung des Abtransportes begleiten ihn eine 
ganze Reihe von Offizieren der Eiſenbahnabteilung 
des großen Generalſtabes. Ganz beſonders zahlreich 
find die Organe für die ee RA e LUNG, 
der auch das über das ganze Manövergebiet ſich er⸗ 
ſtreckende, ſchon wochenlang vorher angelegte Tele⸗ 
graphen⸗ und l i dient. Es gibt da eine 
neutrale Fernſprechleitung unter beſonderem Kom⸗ 
mando, ein berittenes Fernſprechkorps, einen Kraft⸗ 
wagen⸗Fernſprechtrupp, ein Funkenkommando, eine 
Lichtſignal⸗Abteilung, verſchiedene Licht⸗ und 
Signaltrupps, eine Signalballon⸗Abteilung, eine 
Meteorologiſche Station für die Flieger und Lend⸗ 
luftſchiffe, ein Pferdekommando, ein Manöver⸗Pro⸗ 
viantamt und eine Kraftwagenſtaffelei. Dieſe ſtellt 
die für den Nachrichtendienſt erforderlichen Fahr⸗ 
zeuge. Die persönliche Beförderung der Mitglieder 
der Manöverleitung beſorgen im weſentlichen die 
Mitgieder des Freiwilligen Automobilkorps, die 
ihre Wagen meiſt ſelbſt lenken und von denen 
wieder eine ganze Anzahl der Manöverleitung bei⸗ 
gegeben iſt, unter ihnen Prinz Waldemar von 
Preußen und verſchiedene bekannte Großinduſtrielle. 
Mit der Manöverleitung, die in dem Städtchen 
Freiburg am Fuße der Waldenburger Berge unweit 
Bad Salzbrunn, dem kaiſerlichen Manöverquartier, 
untergebracht iſt, werden diesmal auch die beiden 
Generalſtabscheſs der befreundeten Dreibundmächte 
dem Kaiſermanöver beiwohnen, Conrad von Hötzen⸗ 
dorf und Generalleutnant Pollio, die mit ihren 
Stäben gleichfalls in Freiburg wohnen und mit 
ihren fremdartigen Un formen in beſonderem Maße 
die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung erregen. 


General von Gündell, 
der bisherige Leiter der Kriegsakademie, iſt mit 
der geſetzlichen Penſion von ſeinem Amt zurück⸗ 
getreten. Er wurde am 13. April 1853 zu Goslar 


Inzwiſchen bilden die vom Kronprinzen 
nach Langfuhr eingeladenen 100 Berliner 
Schulkinder den Gegenſtand der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit. Als der hohe Protektor neu⸗ 
lich auf dem Kaſernenhofe an ſeine kleinen 
Zöglinge heranritt, wurde er ſtürmiſch begrüßt. 
In ſeiner leutſeligen Weiſe unterhielt er ſich 
mit den Lehrern und Schülern und verſicherte 
beide ſeiner weiteren Fürſorge. Da lohnt es 
ſich ſchon, aus Lortzings „Czar und Zimmer⸗ 
mann“ zu zitieren: 

„O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein!“ 

Ausflüge in die herrlichen Wälder wechſeln 
ab mit Strandwanderungen, Beſichtigungen 
der hieſigen Kinematographentheater mit Be⸗ 
wirtung in unſerem erſten Stadthotel, dem 
„Danziger Hof“; an eine Dampferfahrt nach 
Neufahrwaſſer und Bröſen ſchließt ſich heute 
eine Überfahrt nach Hela .... Ich will aber 
lieber hier abbrechen, um nicht die Thorner 
Schuljugend zu neidiſch auf ihre Kameraden 
aus der Großſtadt zu machen! Sie wird viel⸗ 
leicht doch nicht mit den alſo bevorzugten tau⸗ 
ſchen wollen, wenn ich ihr verſichere, daß die 
meiſten einen wirklich recht abgehärmten Ein⸗ 
druck in geſundheitlicher Beziehung machten, 
wie dies ja durch den langen Aufenthalt in der 
Berliner Großſtadtluft erklärlich iſt. 


Am Donnerstag Nachmittag beſuchte unſer 
Kronprinz noch einmal die Zoppoter Tennis⸗ 
plätze, ſpielte dort mit den Herren ſeiner Um⸗ 
gebung und der als Tennisſpielerin bekannten 
Tochter des Herrn Fabrikbeſitzers Klawitter. 
Abends reiſte er dann mit ſeinem perſönlichen 
Adjutanten Grafen zu Solms⸗Wildenfels im 
Automobil ins Manövergelände nach Hinter⸗ 
pommern. Am andern Tage traf die Frau 
Kronprinzeſſin auf dem Hauptbahnhof ein und 
fuhr in einer offenen Kutſche, von dem zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum ſtürmiſch begrüßt, 
nach Langfuhr hinaus, während die Diener⸗ 
ſchaft — dabei auch der Lieblingshund der 


geboren und trat 1873 als Fahnenjunker in das 
Infanterieregiment Nr. 94 in Weimar ein. Nach 
Abſolvierung der Kriegsakademie wurde er in 
den Großen Generalſtab verſetzt. Im Jahre 
1900 nahm er als Chef des Generalſtabes unter 
Generalleutnant von Leffel an der China⸗Expe⸗ 
dition teil. Im Jahre 1906 wurde er Oberquar⸗ 
tiermeiſter im Großen Generalſtabe und 1910 
Diviſionskommandeur in Hannover. Seit dem 
März dieſes Jahres war Exzellenz von Gündell 
Direktor der Kriegsakademie und erhielt im 
Juni den Charakter als General der Infanterie, 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 8. September. (Verſchiedenes.) Dei 
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veranſtaltete 
e im deutſchen Vereinshauſe einen zahlreich be⸗ 
ſuchten Familienabend. Pfarrer Modrow hielt einen 
Vortrag über: Der moderne Menſch und das Gebet“ 
Zeichenlehrer Stratmann ſprach über „Altchriſtliche 
Kunſt“ — Das Arbeiter Lewandowskiſche Ehepaar in 
Kielbaſin feierte heute das Felt der goldenen Hochzeit. 
Es wurde ihm das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 
50 Mark zuteil. — Bei dem ſteigenden Verkehr haben 
ſich die Dienſträume des hieſigen Poſtgebäudes als zu 
klein erwieſen und werden vergrößert. — Dem Ar⸗ 
beiter Kruszynski in Seehof wurde in der Nacht zum 
Sonnabend ein fettes Schwein aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. — Der Kriegerverein für Culmſee und ms 
gegend unternahm geſtern einen Abungsmarſch durch 
den Stadtpark am ſſerwerk und über die Henſchel⸗ 
Min Wieſen nach den ſtädtiſchen Anlagen auf dem 

falkuſch. Im Anſchluß hieran fand im deutſchen 
Vereishauſe ein Appell ſtatt, den der Vorſttzer, 
Bürgermeiſter Hartwich, mit einem Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn eröffnete. Im Auftrage des 
Landesverbandes überreichte der Vorſitzer den Kame⸗ 
raden Rektor Prauſchke, Gärtnereibeſitzer Haedecke und 
Töpfermeiſter Woyda das Abzeichen nebſt Beſitz⸗ 
zeugnis für 25jährige Zugehörigkeit zu einem Krieger⸗ 
verein. Kamerad Plaszek berichtete ſodann noch Über 
den Kreiskriegerverbandstag in Luben. 

e Schönſee, 7. September. (Wegverbeſſerung.) 
Der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, den Martenshofer 
Weg, deſſen Zuſtand ſeit langer Zeit zu Klagen 1. 50 
gibt, gründlich verbeſſern zu laſſen, vorausgeſetzt, da 
dazu Beihilfen bewilligt werden. Der Weg ſoll bann 
mit Obſtbäumen bepflanzt werden. > 

e Gollub, 7. September. (Die nochmalige Ver: 
pachtung der Gemeindejagd in Skensk) iſt angeordnet 
weil ein erhobener Einſpruch als begründet befunden 
wurde. , re 

* Hohenkirch, 7. September. € 
hieſige Bienenzuchtverein hielt bei ſchönem Wetter 
eine Wanderverſammlung bei dem Lehrer und Imker 
Wolter in Großbrudzaw ab. Nach Beſichtigung des 
Standes, bei dem nicht weſentliche Ausſtellungen zu 
machen waren, wurden Kappen u. a. m. angefertigt. — 
Der Prediger der Baptijtengemeinde, Soltau, verlegt 
vom 1. Oktober ab ſeinen Wohnſitz in die Mitte feines 
großen Wirkungskreiſes, nach Goßlershauſen. — Durch 
die anhaltenden Niederſchläge haben die Kartoffeln 
in hieſiger Gegend ſehr gelitten, hauptſächlich Früh⸗ 
ſorten faulen ſtark. : 

12 Schwetz, 7. September. (Verſchiedenes.) Geſtern 
und heute tagte hier der 13. Verbandstag Oabels: 
bergerſcher Stenographen und hielt heute in Wildte 
Hotel eine öffentliche Verſammlung ab. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Verbandsvorſitzer beantwortete 
— AAA A 


hohen Frau, ein ſibiriſcher Windhund — im 
Auto nacheilte. 

Im Anſchluß an das Manöver des 17. Ar⸗ 
meekorps wird ſich unſer Kronprinzenpaar nach 
Neu⸗Ramuck (Oſtpr.) zur Hirſchjagd begeben, 
wo das Jagdhaus jetzt nahezu vollendet iſt. Ob 
unter dieſen Umſtänden mit einem Beſuche des 
Kaiſers und der Kaiſerin in Danzig von Ca⸗ 
dinen aus, wo der Küchenbetrieb der kaiſer⸗ 
lichen Hofhaltung, wie in den Vorjahren, dem 
„Danziger Hof“ für die Tage vom 17.—22. Sep⸗ 
tember übertragen wurde, zu rechnen ijt?! — 
Bei der Abweſenheit der kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften von Langfuhr dürfte ein Beſuch der 
Leibhuſarenbrigade unwahrſcheinlich ſein! 

Zu ernſter Tagung trat am 4. September 
der Baltiſche Verein von Gas: und Waſſerfach⸗ 
männern hierſelbſt zuſammen. Der erſte Be⸗ 
grüßungsabend im Franziskanerkloſter ver⸗ 
einigte unter dem Vereinsvorſitzer Herrn Direk⸗ 
tor Sorge⸗Thorn etwa 220 Ingenieure 
und Techniker, die ſich aber gemäß einer Auf⸗ 
forderung des zur Begrüßung erſchienenen 
Bürgermeiſter Dr. Bail diesmal nicht mit dem 
Gasteer, ſondern dem gastér (griech. = 
Bauch) zu beſchäftigen hatten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurden die folgenden beiden Tage mit 
ernſten wiſſenſchaftlichen Verhandlungen und 
Beſichtigungen des Danziger Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Elektrizitätswerkes ausgefüllt. Hierbei kam es 
auch zu einer feſſelnden Ausſprache über die 
Rentabilität der elektriſchen überlandzentra⸗ 
len, von denen der ſtädtiſche Direktor Pelz⸗ 
Danzig behauptete, ihr praktiſcher Nutzen ſei 
gleich Null, wenn ſie ſich mit ihrem Verbrauch 
nicht auf ſtädtiſche und induſtrielle Abnehmer 
ſtützen könnten. 

Große Überraſchung hat hier der plötzliche 
Wechſel des Diviſionskommandos hervorge⸗ 
rufen, der mit der unerwarteten Verabſchie⸗ 
dung des zeitigen Direktors der Berliner 
Kriegsakademie Generals der Infanterie von 
Gündell, eines Bruders des Danziger Kriegs⸗ 


(Verſchiedenes.) Dei ö 


Regierungsaſſeſſor Dr. Karl Bode, Mitglied des 


Putzig, Bahnmeiſterdiätar Freudiger von Goßlers⸗ 


königlichen ſtenographiſchen Landesamts zu Dresden, haufen nach Königszell 


in einem längeren Vortrage die Frage: „Warum 
treten wir für das Syſtem Gabelsberger ein?“ — In 
der epangeliſchen Stadtkirche wurde heute der aus 
Kladau, Kreis Danziger Höhe, hierher verſetzte 
Pfarrer Dr. Buchholz durch den Superintendenten 
Karmann unter Aſſiſtenz von drei Geiſtlichen der 
Diözeſe in ſein Amt eingeführt. Pfarrer Buchholz 
hielt ſeine Antrittspredigt über die Schriftſtelle 
Matthäus 11, 25—30. Der Kirchenchor trug durch 
zwei Geſänge zur Erhöhung der Feier bei. — Unjere 
Jugendwehr unternahm heute vom Stadtſchulhof aus 
einen Turnmarſch nach Grutſchno und kehrte abends 
von Parlin aus mit der Eiſenbahn zurück. 

r Argenau, 7. September. (Verſchiedenes.) Eine 
Bezirkskonferenz wurde hier unter Vorſitz des Schul⸗ 
rats Storz⸗Hohenſalza abgehalten, an der etwa 
30 Lehrer aus Stadt und Umgegend teilnahmen. 
Lehrer Schoeppe hier hielt mit der 1. Knabenklaſſe 
eine Geſchichtslektion über die Vorbereitungen zur 
Erhebung Preußens im Jahre 1813. Lehrer Krüger⸗ 
Johannisdorf referierte über Wiederholung im Sinne 
des Miniſterialerlaſſes vom Jahre 1908. 5 Gegen⸗ 
referat hatte Lehrer Priem⸗Waldes ruh. — Der Land⸗ 
ſtreicher Karl Voß, aus Oſtpreußen gebürtig verſuchte 
nachts bei dem Beſitzer Soboczynski in Wielowies 
einen Einbruchsdiebſtahl. Zwei Beſitzerſöhne jedoch 
faßten ihn ab und hielten ihn ſolange eingeſperrt, 
bis der zuſtändige Gendarm ihn übernahm und dem 
hieſigen Polizeigewahrſam zuführte. — Der Pilz⸗ 
keichtum in den umliegenden Waldungen tft in diejem 
Jahre ſehr groß. Viele Pilze werden von Aufkäufern 

ekauft und in andere Gegenden verſchickt. Der armen 

Bevölkerung bietet ſich dadurch eine willkommene 
Einnahme. Leider hat der Genuß von Pilzen im 
benachbarten Eigenheim einige Opfer gefordert. Dort⸗ 
ſelbſt ſtarben zwei Kinder des Arbeiters Schorſch im 
Alter von 4 und 9 Jahren, während die älteren Per⸗ 
ſonen mit einer Erkrankung davonkamen. 

* Bromberg, 8. September. (Fußballſport.) Am 
Sonntag Nachmittag, ab 3 Uhr, fand auf dem Spiel⸗ 
platz am Forſthäuschen ein Wettkampf zwiſchen dem 
Verein Bromberg und dem Verein „Eintracht“ des 
evangeliſchen Lehrerſeminars zu Thorn ſtatt. Das 
Turnier endete mit 2: 1 zugunſten Brombergs. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 9. September. 1912 Einzug der 
ranzoſen in Marrakeſch. 1910 y Dr. von Buſch, 
iſchof von Speyer. 1909 F Edward H. Harriman, 
der bekannte e 1907 y Diaz Ferreira, 
portugieſiſcher Miniſter. 1906 + Prinzeſſin Friederike 
Wilhelmine vno Hohenzollern. 1903 Ferdinand 
Heigl, bekannter Schriftſteller. 1902 f van Aſch van 
Mod, niederländiſcher Kolonialminiſter. 1891 
BSR Orévy, ehemaliger Präſident der franzöſiſchen 

epublik. 1870 Flucht der Kaiſerin Eugenie aus 
Frankreich. — Einnahme der Feſtung Laon. 1826 * 
Gehe 8e Prien I. von Baden. 1813 Siegreiches 
Gefecht St. Prieſt's mit Poniatowsky bei Soltau. — 
Neys Rückzug auf Wurzen⸗Düben. — Vertrag zu 
Teplitz. Herſtellung Sſterreichs und Preußens auf 
ihren Beſitzſtand von 1805. 1758 * Bertrand de La⸗ 
bourdonnaye, der Eroberer von Madras. 1737 * 
Luigi Galvani, der Entdecker des Galvanismus. 1610 
+ Friedrich IV., Kurfürſt von der Pfalz. 9 Sieg der 
Deutſchen unter Armin über die Römer. 


Thorn 8. September 1913. 
— (Vom Manöver des 17. Armeekorps.) 


Der Kronprinz wird während der Manöver in Pom⸗ 
Reichstagsabgeordneten von Michaelis A 


mern Gaſt des 
auf deſſen Gute Quatzow, ferner pez Generals Mitzlaff 
in Salo Voßberg ſein; auch hofft man, daß er dem 
Bismarckſchen Gute Varzin bei Polzin einen Beſuch 
abſtatten wird. Das Manövergelände im Schlawer 
Kreiſe ijt Flachland, das nur jelten von ſanften 
Hügelketten unterbrochen wird. . 

— (Perſonalien.) Dem Spezialarzt Dr. 
Behrendt in Danzig iſt der Charakter als Sanitäts⸗ 
rat verliehen. 

— (Auszeichnung.) Dem Schulvorſteher und 
Schulkaſſenrendanten Beſitzer Johann Buch zu Scha⸗ 
tarpi im Kreiſe Berent iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Wenge ſind Negierungs⸗ 
baumeiſter Lehmann von Lauenburg nach Wongrowitz. 
5 Gebauer von Dirſchau nach Grau⸗ 
denz, Neddermeyer von Graudenz nach Dirſchau, 
Lokomotivführer Mantz von Freyſtadt nach Graudenz, 
Reſervelokomotivführer Ulrich von Graudenz nach 


ſchulkommandeurs Oberſtleutnants Gündell, in 
Zuſammenhang ſteht. Die Leitung unſerer 
höchſten militäriſchen Bildungsſtätte iſt dem 
bisherigen Kommandeur der 36. Diviſion, 
Generalleutnant von Steuben, übertragen. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der Kommandeur der 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Brigade v. Heineccius 
unter Beförderung zum Generalleutnant und 
unter übergang von der Artillerie zur Infan⸗ 
terie ernannt. Man hat unwillkürlich die 


Frage aufgeworfen, warum dieſes militäriſche y 


Revirement nicht im Zuſammenhange mit den 
bis zur Mitte des Monats bekannt zu geben⸗ 
den Perſonalveränderungen nach Abſchluß der 
zeitigen Manöver geregelt wurde. 

Aus den Manövern ſelbſt laufen fortgeſetzt 
troſtloſe Berichte von unſeren braven Kriegern 
ein: „Es regnet und regnet!“ (Zu ſingen nach 
der Melodie: „Von der Maas bis an die 
Memel ...) Das einzige Gute hierbei ſoll 
ſein, wie ich hörte, daß die Manöverkritiken 
infolgedeſſen kürzer ausfallen! Man ſcheint 
jedoch ſchon auf dem Standpunkt angelangt zu 
ſein, daß man lieber längere Kritiken in den 
Kauf nimmt, als fortgeſetzt: Regen — und — 
Regen — —! Es läßt ſich freilich auch hierbei 
ſiegen, wie die Hundertjahr⸗Erinnerung an die 
Schlacht an der Katzbach lehrt! 

: 9.2.3. 


Turnverein Thorn mit 186 Punkten see die höchſt⸗ 


— Perf mar bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Ernannt: zum Rangier⸗ 
meilter der Rangierführer Wegner in e 
Verſetzt: Bahnmeiſterdiätar Domke von Zempelburg 
nach Schneidemühl, Betriebswerkmeiſter Blacha ron 
Bromberg nach Nakel, Lokomotivführer Bollmann 
von Kreuz nach Poſen, gepr. Lokomotivheizer Kalden⸗ 
bach von Poſen nach Kreuz, die Eiſenbahngehilfen 
Holz von Thorn⸗Mocker nach Liſſomitz, Schiemann 
von Liſſomitz nach Thorn⸗Mocker, der Schaffner Neu⸗ 
mann von ne nach Thorn Hbf. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Lehrer Riek in Schwirſen ijt zum Standes⸗ 
beamten⸗Stellvertreter des Standesamtsbezirks Seg⸗ 
lein ernannt. 


— (35 Provinz Weſtpreußen.) 
W Jahre ſind 35 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
eſtpreußen von der einſtigen Provinz Preußen ge⸗ 
trennt und zu einem mit Rorporationsredten ausge⸗ 
ſtatteten Kommunalverbande zur Selbstverwaltung 
ſeiner Angelegenheit nach Maßgabe der Provinzial⸗ 
ordnung vom 29. Juni 1875 ernannt wurde. Mit 
dieſem Akte vollzog ji die letzte einſchneidende Ande⸗ 
ung ur der Verwaltung des Landes zu beiden Seiten 
der ichſel, das lange Jahrhunderte hindurch nichts 
war als ein Spielball in den Händen der heidniſchen 
A und des deutſchen Ritterordens, polnischer 
Könige und des Königreichs Polen. Bemerkenswert 
iſt, daß der Kreis Marienwerder einſt garnicht zu 
Weſtpreußen gehört hat, ſondern zum oſtpreußiſchen 
Oberlande. Die Vereinigung der Provinz Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zur Provinz Preußen war 1824 erfolgt. 
Das Geſetz zur Trennung war am 19. März 1877 
gegeben worden. 
— (Für die 9. weſtpreußiſche Provin⸗ 
el bſt⸗ und Gartenbauausitellung,) 
ie vom 2. bis 5. Oktober im Schützenhauſe zu Grau⸗ 
denz ſtattfindet, ſind die Programme und Anmelde⸗ 
. an die Gärtnereien, landwirtſchaftlichen 
ercine, die Obſtzüchter Weſtpreußens und die ſon⸗ 
ſtigen Intereſſenten bereits verſandt worden. Die 
Stadt e Matt wie bereits berichtet, einen Zu⸗ 
[sub von 200 Mark bewilligt, auch der Kreis Grau- 
nz ijt um einen Zuſchuß gebeten worden. Ebenſo 
haben von den Herren des Ehrenausſchuſſes, Land⸗ 


+ tagsabgeordneter Baron von Schönaich⸗Kl. Tromnau, 


Stadtrat Herzfeld Stadtrat Falck und der Geſchäfts⸗ 
leiter, Stadtrat Kyſer, je einen Ehrenpreis für vor⸗ 
zügliche Ausſtellungsobjeke geltiftet 

— (Cin Kurſus für Rindviehkontroll⸗ 
aſſiſtenten) beginnt, wie aus dem Anzeigenteil 
exſichtlich, am Mittwoch den 1. Oktober in auf, 
Die Dauer it auf ſechs Tage feſtgeſetzt. 

— (Angeſtelltenverſicherung.) Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Direktoriums der pe Gde. 
anſtalt für Angeſtellte ſollen in nächſter Zeit Erhe⸗ 
bungen angeſtellt werden, um feſtzuſtellen, welche bei⸗ 
tragspflichtigen Arbeitgeber für ihre verſicherungs⸗ 
pflichtigen Angeſtellten bisher die Anmeldung unter⸗ 
laſſen bezw. die Ausſtellung der Verſicherungskarte 
nicht beantragt haben. Im Intereſſe der Arbeitgeber 
weiſen wir darauf hin, daß nach $ 340 des Verſfiche⸗ 
zungsgeſetzes für Angeſtellte bei Unterlaſſung der 
Inmeldung empfindliche Strafen verhängt werden 
können. Die Arbeitgeber können ſich dieſer Be⸗ 
ſtrafung entziehen, wenn ſie das Verſäumte ſo bald 
wie möglich nachholen. 

— (Saatenjtand im Landkreiſe Thorn.) 
Der Saatenſtand Anfang September war für Hafer 
gut bis mittel (Gutachten in 1 Bee) Kartoffel 
gut bis mittel (1 Bezirk), mittel (1 Bezirk); Zucker⸗ 
rüben gut (1 Bezirk]. gut bis mittel (1 Bezirk); 
Futterrüben gut bis mittel (1), mittel (1) Klee 
gut (2); Luzerne gut (1), mittel (1); Wieſen mit 

ewäſſerungsanlagen gut (1); andere Wieſen gut 
(1), mittel bis gering (1). 
= agdſcheine] find in dieſem Jahre im 
Kreiſe Thorn bis Et 129 ausgeſtellt worden. 

— (Letzte Gelegenheit zur Meiſter⸗ 
prüfun für weibliche Gewerbe⸗ 
treibende nach den Übergangs: 
beſtimmungen.) Wie [hon oft bekannt gegeben, 
dürfen vom 1. Oktober d. Is. ab nur diejenigen 
Schneiderinnen Lehrmädchen ausbilden, die minde⸗ 
ſtens 24 Jahre alt ſind und die Meiſterprüfung be⸗ 
ſtanden haben. Zu dieſer werden ſie aber nur zuge⸗ 
laſſen, wenn ſie vorher eine Geſellenprüfung mit 
Erfolg beſtanden haben und in dem Gewerbe als 
1 pm En, mindeſtens drei Jahre tätig ge- 
weſen find, apie die Zulaſſung zur Geſellenprüfung ijt 
eine 2—3jährige Lehrzeit Vorausſetzung. Bis zum 
1. Oktober gelten jedoch mildere Übergangs⸗ 
beſtimmungen, die die Zulaſſung zur Meiſterprüfung 
nicht von der Geſellenprüfung und der vorgeſchriebenen 
Le inline machen. Verlangt wird nur, daß 
die Prüflinge überhaupt 3—5 Jahre Tätigkeit als 
Gehilfin oder ſelbſtändig ausgeübt nachweiſen nebit 
einer zurückgelegten Lehrzeit, gleichviel, welcher Dauer. 
Für alle weiblichen Gewerbetreibenden dieſer Branche 
in leitender Stellung, die auch für die Folge die Aus⸗ 
bildung von Lehrlingen betreiben wollen, obige 
ſtrenge Anforderungen aber nicht zu erfüllen ver⸗ 
1. = iſt es daher von größter eutung, vor dem 
1. Oktober die 9 e zu beſtehen. Geſuche 
find an die zuſtändigen Schneider⸗Innungen zu richten. 

— Das Zeugnis als Hebamme) haben 
u. a. die folgenden Schülerinnen der Provinzial⸗ 
Hebammenlehranſtalt in Danzig⸗Langfuhr erhobene 

rau Margarete Reddmann aus Hohenkirch, Kreis 

rieſen und ledige Meta Boehlke aus Damerau, 
Kreis (Ste a 

— ieg des Turnvereins Thorn in 
Bromberg.) Geſtern fanden auf den Splelplägen 
am Forſthäuschen in Bromberg Mannſchaftskämpfe 
im Obermeiójelgau Kreis I D. T. ſtatt, zu welchen 
die Vereine des Gaues, joweit fie daran teilnahmen, 
je vier Mann geſtellt hatten. Die Kämpfe. in drei 
Schwierigkeitsſtufen, beſtanden in 100 Meter⸗Mallauf, 
Schleuderballwerfen und Weitſprung. In der erſten 
Stufe traten nur drei Vereine an: Bromberg, 
Schleuſenau und Thorn. Als Erſter ging hervor der 


fissen Si 
der Lampe stehen. 


mögliche Ziffer ijt 240 —, als Zweiter M. T. V. 


Schleuſenau mit 162 Punkten, während M. T. V. 
Bromberg mit 128 das Mindeſtmaß von 160 Puniten) Hausmufi 


nicht erreichte und ohne Kranz und Diplom ausging. 
Der Thorner Verein war hierbei vertreten durch die 
Herren Gehrke Grzeskowiak, Wittkowski und Noſſoll, 
von denen Gehrke im Ballſchleudern mit 41 Meter, 
Erzeskowiak im Mallauf mit 11% Sekunden als 
Sieger hervorgingen, während im Weitſprung Witt⸗ 
kowski mit 5,90 Meter die Ehren mit Hofmann⸗ 
Bromberg — der außer Konkurrenz 6,10 Meter ſprang 
— teilte. In der zweiten Schwierigkeitsſtufe ging als 


unfruchtbare „moderne“ Salon⸗ und Operette, 
muſik peer, ſondern eine wirklich Schu⸗ 
bot. Ob die „Träumereien von 

mann (Violinſolo⸗Gauerke), „La Serenata ere 
ſolo⸗Schultz) oder die leicht verdaulichen 15 u 
1 5 1 ae ne 17 0 
illet, „Deutſchland eutſchla u a i 
„Petersburger Schlittenfahrt“ von Giten deg 
( 5 5805 9 b a a 5 
machte ſich das gleiche Beſtreben geltend dezent. 

gediegen zu unterhalten. Beſonderen Beifall jano 


das gefühlsinnige „Stolzenfels am Rhein“, da⸗ 
Erſter hervor T. V. Jahn⸗Bromberg mit 203 Punkten, Herr Sere: mit N Baritonſtimme a 
als Zweiter T. V. Thorn mit 196 Punkten. Thorn auf einige Ausſpracheſchwierigkeiten gut Jang 7 N 


war vertreten durch Müller, Grams, Schröder und 
Wenzel, die von allen Mannſchaften allein im Lauf 
und itſprung die volle Punktzahl von 160 erreich⸗ 
ten, im ee aber verjagten. In der dritten 
Schwierigkeitsſtufe ging Schleuſenau als Erſter hervor. 
An den Wettkampf ſchloſſen ſich Wettſpiele und Geſell⸗ 
wattsipicle, nachmittags Freiübungen und einige 
neue Spiele, wie Jägerball, Dritten⸗Abſchlagen in 
neuer Form u. a., welche dem anweſenden Vertreter 
des Rultusminijters vorgeführt wurden, der Ji noch 
ous dem beſonderen Grunde für die Veranſtaltung 
intereſſierte, weil die Bromberger Turnvereine, gegen 
eine geringe Vergütung, den Turnunterricht in der 
Fortbildungsſchule in die Hand genommen haben. 

ie Verkündung der Sieger und Überreichung ber 
Eichenkränze erfolgte abends durch Herrn Profeſſor 
Dr. Hohnfeldt⸗Thorn. 

— (Vergünſtigungen für die nationa⸗ 
len ugendvereine.) Die vom  Sriegs: 
miniſterium erlaſſenen Beſtimmungen über die 
militäriſche Anterſtützung der nationalen Jugend⸗ 
pflegebeſtrebungen regeln auch die Verpflegung 
in den Kaſernen. So wird erlaubt, daß die in 
den Kaſernen untergebrachten Mitglieder der 
Wandergruppen in den Kantinen Verpflegungsmittel 
kaufen. Die Abgabe von alkoholartigen Getränken, 
Zigarren und Zigaretten wird nicht geſtattet. Das 
Einverſtändnis des Truppenkommandeurs oder der 
Kommandantur des Truppenübungsplatzes voraus⸗ 
geſetzt, ſteht einer bre durch Truppenküchen 
gegen Bezahlung der Selbſtkoſten nichts entgegen. 
Auch hier läßt ſich bei Teilnahme an dem Mann⸗ 
ſchaftseſſen eine Vereinfachung des Koſtenerſatzes er⸗ 
möglichen, indem ein Satz für den Kopf der Teil⸗ 
nehmerzahl feſtgelegt wird. Zur Vereinfachung der 
Abrechnung trägt die Beſtimmung eines feſten Tarifs 


bei. Als Anhalt ſoll nachfolgender für einen Korps⸗ d 


bezirk gemachter Vorſchlag dienen: Kaffeeportionen: 
3 Pfg., Mittagskoſt: Betrag des ortsüblichen niedrigen 
Beköſtigungsgeldes, abzüglich 10 Pfg., Abendkoſt: 
7 Pfg. Keine Entſchädigung für Feuerung. 

— (Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland.) Am Sonntag Abend hielt Herr 
ase 1 1 e a cc einer 
überaus zahlreich erſchienenen örerſchaft einen 
Lichtbildervortrag über „das heidniſche und chriſt⸗ 
liche Rom“, in welchem er die Hörer teilnehmen 
ließ an ſeiner italieniſchen Reiſe doch ohne die 
Strapazen der Reiſe; denn wie Redner mitteilte, 
Ferne bei ſeiner Ankunft nachmittags 2 Uhr eine 

emperatur von 48 Grad C., weshalb die Droſchken⸗ 
kutſcher, ohne viel auf Vorſtellungen der Reiſenden, 
welche die ſchönen Straßen und Plätze ſehen wollten, 
zu achten, den Weg immer durch die engen und 
daher ſchattigen Gaſſen Roms nahmen. Von den 
Bauwerken des heidniſchen Rom wurden im Licht⸗ 
bilde vorgeführt die Tiberbrücke; der Tempel der 
baie der als Rundbau mit 20 Säulen ſich gut er⸗ 
halten hat — ebenſo wie der Rundbau eines alten 
Grabmals —; der ie Obelisk von 6800 Zent⸗ 
ner Schwere, deſſen Aufſtellung, da die Taue nach⸗ 
gaben, beinahe mißglückt wäre, wenn nicht ein 
Schiffer, ein alter Praktiker, den Monteuren zu⸗ 
gerufen: „Gießt Waſſer auf die Taue!“ wodurch 
dieſe ſich zuſammenzogen und ſo den Obelisk aus der 
Pharaonenzeit in die rechte Lage brachten; Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation des alten Rom; das 
Kapitol; das Forum (Markt) als Ruine und in 
der Wiederherſtellung; Triumphbogen; die Säulen 
mit den Standbildern der Kaiſer Trajan und Marc 
Aurel, die von den Päpſten durch die Bildniſſe der 
Apoſtel Petrus und Paulus fr wurden, wie 
aus dem Grabmonument des Kaiſers Hadrian durch 
Erſetzung der Statue des Kaiſers durch eine Engels: 
figur die „Engelsburg“ wurde; das gewaltige 
Coloſſeum, wo Gladiatoren kämpften und Chriſten 
hungeigen Beitien vorgeworfen wurden; das Co⸗ 
lumbarium, wo die Aſchenreſte der Verſtorbenen 
beigeſetzt wurden, u. a. Vom chriſtlichen Rom wur⸗ 
den eine Reihe von Kirchen vorgeführt, darunter 
die des hl. Laurentius, die Kirche Santa Cruce, wo 
5 Reliquien — der dritte Teil des Kreuzes, zwei 
Dornen aus der Dornenkrone, ein Nagel, die In⸗ 
ſchrift des Kreuzes und der Finger des Thomas, 
den dieſer zweifelnd in die Wundenmale gelegt — 
aufbewahrt werden, die Kirche Maria im Schnee, 
die Paulskirche, die Dreifaltigkeitskirche auf dem 
Berge, die Laterankirche, das Pantheou, der Qur⸗ 
rinal, die Peterskirche und der Vatikan. Die Licht⸗ 
bilder, die auch Anſichten des prächtigen Innern 
dieſer Kirchen und Palajte, wie u der öffentlichen 
Plätze, der Landſchaft und der Volkstypen brachten, 
boten eine gute Anſchauung der ewigen Stadt, deren 
Bauten das Vorbild geweſen für Paris und die 
übrigen Hauptſtädte Europas. Die Hörer dankten 
dem Vortragenden für die intereſſanten Vorführun⸗ 
en, die faſt drei Stunden dauerten, durch eine 
kräftige Beifallſpende. E 

— (Die Mufitabteilung des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes, Ortsgruppe Thorn) hatte zu 
Sonntag Abend zu einem Muſikabend nach 
Dplewstis Hotel eingeladen, den neben Mitgliedern 
zahlreiche Freunde der Ortsgruppe beſuchten, 
jodaB der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Die Beſtrebungen des Verbandes, nicht 
allein materielle, ſondern auch ideelle, auf geſund 
deutſcher Grundlage ruhende Intereſſen zu verfechten, 
find in Thorn ebenfalls auf fruchtbaren Boden ge- 
fallen. Es beſtehen mehrere Wanderabteilungen, 
eine Jugendabteilung und neuerdings eine Muſik⸗ 
abteilung, die geſtern zum erſtenmal mit einem 
abendfüllenden Programm auftrat und ſich ſoglei 
viele Freunde erworben haben dürfte. Es verdien 
volle Anerkennung, daß die unter Leitung des Herrn 
Gauerke ſtehende Streichkapelle in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens einen hohen Grad von Fertigkeit 
erlangt hat und daß ſie ihre Kräfte nicht an die 
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einer Alpe hie tr Breternty, 
rühriger Weile die Muſik⸗ wie auch die 

abteilungen ins Leben gerufen, die et} 
Gäſte willkommen. Er wies dann au die ſinn 
tigung hin, neben ernſter Arbeit auch den Frohf gu 
und die Gejelligteit in echt derb idle rte 
f Die 
der Pflege der Jugend 100 


4 
gegangen.) In einer ſpäteren, zweiten a 
a in dieſem Jahr die Erinnerung an Di 
gro ) 
Dandlungsgehilfenserband fein 20. Stiftungsielt 
begehen könne. Redner zog eine Parallele mi 
Befreiung Deutſchlands von fremdem Joch, 
völkiſchen Tugenden entſprungen jei, und 
bande, der es neben der Verfechtung der | und 
politiſchen Intereſſen ebenfalls als eine hohe Heim 
ideale Aufgabe betrachte, völkiſches Bewuß ets 
unter feinen Mitgliedern und im Volke zu eines 
breiten und zu pflegen. In den 20 Jahren ¿ gut 
Beſtehens ſei er auf dem beſchrittenen und a 1 Ena 
erkannten Wege ſiegreich fur Schein und are 
auch in Zukunft an ür Standesintereſſeß mit 
für ideale deutſche Güter. Der Redner [flo deut⸗ 
einem brauſend aufgenommenen Heil auf e für 
[Se Vaterland und den Verband und aes ‘fal 
eine warmen echt deutſchen Worte gral pie Mes 
dai i afettenlauf De 
daillen zur Erinnerung an den Gtafett ta em 


Läufer mit beglückwünſchenden Worten verteilt. ‘elt 


ausgeſtaltet wurde, bildete den Schluß des rath 


— (Thorner Stadttheater.) Von 
$ en wird uns zum Genorjtehennst 
een noch geſchrieben: Die S ber 
1913-14 beginnt am en den 28. Septe ſpiel 
abends 7.30 Uhr mit dem dreiaktigen Schalter 
„Wenn der junge Wein blüht“ von B örnſon 5 te⸗ 
Novität von zündendem Humor und feinſter ; 
riſcher Geſtaltungskraft. Am Dienstag ben 30. 
tember folgt ſodann als zweite Novität das 9 
dreiaktige Spiel „Narrentanz“ von Leo mot! 
das die ruffiihen Beamtenverhältniſſe in hu uten 
vollſter Weiſe ſchildert und Eingang an allen Faber 
Bühnen 0 8 0 hat. Donnerstag den 2. O Auf⸗ 
indet als erſte ing ncdſe Muße fat. Die prel 


Abende nenengach eg 
Künſtlerperſonal ae ; 5 be 
Publikum au treten, Unter der Oberleitung die 
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ürſt, als Kapellmeiſter iſt Herr Ernſt Runge £ 
a Drdjelter ftellt die wieder ve os 
Rapelle Des e oe Nr. 61. (Mufiim onal 
hl ein vollſtändiges Dperettenpei] chen 
engagiert iſt, jind die Preiſe der Plätze die gl 1 
arten, 
haben 
Kalt 
erhälklich. — Die Theaterkaſſe iſt täglich von 10% 


: ch 
— Cußball⸗Wettſpiel.) Geſtern, Mal 
mittag 12 55 ee der Culmer Esplanade ein Wee 
zwiſchen der 1. Mannſchaft des Sportklubs „Hohen, 
und der 2. Mannſchaft des Sportvereins 25 6 
den ſtatt, das zugunſten der letzteren mi 
endete. 
E : ichen 
— Ein früher Winter.) Auf den Teich 
Seen und Waſerlausen des Bean und no 
7 Böhmen bemerkt man ſeit kurzem Zah unt 
dicke Schwärme von Wildenten und Wildgänſen 


d 
15 3 
fats en Waſſervögeln. Die Vogelzüge fomment hen 
em Norden und wandern ſüdwärts, was einen j 
Winter anzeigen joll. / 


orn, beide zurzeit in Unterſüͤchungshaft, verhan 4 
Sie Whgetlagien beluchen in der Sat gum 2 an 
den Sohn des Bäckermeiſters F. Gegen ie Kalle 
ſchiedeten fie fic) faßten aber den Entſchluß y e das 

n 
offene Fenſter in die Küche und gelangten in, ng 
Laden. Da der Beſtand an Bargeld nur ſehr Linige 
war jo ſtahlen fie noch zwei Paar Holen und eieden 

Las rteil lautete TÜR Augen 


per 
Beleidigung hatte ſich in zweiter Inſtanz nt⸗ 
Beſther Mugujt Kite aus Wilhelmsbrud zu wege 
worten. Der Angeklagte lebt jeit einer längerb teres 
mit dem dortigen Gemeindevorſteher H. in Pe te 
Feindschaft. Um den Gemeindevorſteher von ſonen 
zu bringen ſuchte er daher eifrig bei dritten . habe 
nach belajtendem Material, So behauptete en en ab. 
dem Beſitzer B. ſeit zehn Jahren zu viel Cie ana 
genommen. Zu Anfang dieſes Jahres machte Amer 
geklagte beim Landratsamt in Culm eine Bel 4 vi 
gegen den Gemeindevorſteher weil er 9 a 


ornſteinfegergeld abgenommen hätte. 
ratsamt antwortete ihm, daß eine genaue kult 
keinerlei Unrichtigkeiten ergeben habe. Im Apr Holz 


der Angeklagte mit dem Beſitzer L. au einem imm 
termin zuſammen. Hierbei äußerte er: „9 äre er 
uns zu viel Steuern ab; wenn ich wollte, jo w + in 
¡on vom Amte herunter!“ Das Schöffengereſtrafe 
ulm hatte den Angeklagten zu 100 5 
ev. 20 Tagen Gefängnis, verurteilt, Gegen die fang 
legte er caine ein und verſuchte einen andeſſen 
reichen Entlaſtungsbeweis anzutreten, der : 
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kite Koſten Vea des Angeklagten wurde auf 


© Podgorz, 8 ae 
Krieg 13, 8. September. (Verſchiedenes.) Der 
Wannen hielt im Vereinslokal ſeine Monate, 
Petit ung ab, die vom 1. Vorſitzer, Herrn Zoll⸗ 
15 an Leutnant d. R. Meyer, mit einem drei⸗ 
wurde 18 auf den oberſten Kriegsherrn eröffnet 
Meldet Die Aufnahme hatten ſich 4 Kameraden ge⸗ 
den Verlauf 10 ige Mitgliederzahl beträgt 258. Aber 
kiegerverh m in Luben jtattgefundenen Kreis⸗ 
Usden sil stages berichtete eingehend der Vorſitzer. 
gchüſelnuhle der Kaſſierer Rechnung über das in 
Reinga’ ſtattgefundene Gedanielt. Es iſt ein 
wurde deſchl von 161,90 Mark zu verzeichnen. Es 
eine Erin offen, den Kriegsteilnehmern von 1870/71 
in humo: Nerungsmedaille zu verleihen. Nachdem noch 
einer Sanger Weile für zwei Kameraden, die zu 
derſchieden wehrübung eingezogen, ein „Soldatenpaket“ 
liche Teil d Inhalts abgelandt, begann der gemüt- 
ellerwerker = Sitzung. — Der Kegelklub der Ober⸗ 
„Kaiſerhof⸗ 15 Jeuerwerker veranſtaltete geſtern im 
demeinjame (Siiebplas;) ein Preiskegeln. Nach ber 
geführt. — Etalfeetafel wurden allerlei Spiele auf- 
Fern der inen Ausflug nach Rudak unternahm 
dtale jae dige Singperein. Im Wendlandicen 
Kaffee, N den ſich durch einen erfriſchenden 
beſchloß de an Mm verjfiedene Lieder vorgetragen, 
* Mus 92 usflug ein gemütlicher a 
kuchen.) Die gendtreije Thorn, 8. September. (Vieh⸗ 
des Beſiger 105 chweineſeuche iſt unter den Schweinen 
Etta chen if die Eo in Penſau ausgebrochen. 
; W S et; 
es Rittergutes We unter den Schweinen 


ale einc = Aufter kommt! 
Mo Meder können beruhigt den nächſten 
usher gegenfefen. Trotz anfänglich [Glimmer 
emüter zu € im Laufe des naſſen Sommers die 
Auſternſaiſcn beunruhigen anfingen, verſpricht die 
können Eh diesmal glänzend zu werden. Nun 
[Seiden finn untern Frühſtüce beginnen! Wir be- 
E. O im one doch jetzt — fo plaudert die „N. G. 
Hände geh gleich zu früher geworden! Der ohne 
ttitite, Sporeſte franzoſiſche Advokat, Theater⸗ 
Rennisre chriftſteler und Gutsherr Grimod de la 
terungen übe zuerſt durch ſeine geistreichen Erör⸗ 
gewiſſermaß r kulinariſche Fragen die Kochkunſt 
cht And igen literaturfähig machte, ſagt in ſeinem 
Auſter ſei bei ich des Feinſchmeckers, die 
erläßliche Vol Gabelfrühſtücken im Winter bie un⸗ 
nomiſchen Meee’ Jie höre geradezu zum „gaſtro⸗ 
ſpricht ſogar stand ES Grimod de la Reynisre 
beinahe fet von der Unbeſcheidenheit der Gäfte, die 
Hunderten = eine Ehre darin ſuchen, Auftern zu 
weilen recht dereſchlucen was die Früßſtücke bis- 
Ind dabei fiche ute und den Gaſtgeber betrübe. 
fünfte oder 0 doch feſt, „daß die Auſter über das 
muß zu fein! ite Dutzend hinaus aufhöre, ein Ge: 
berühmten Fluch Brillat⸗Saparin ſpricht in feiner 
früher je „ Phy ſiologie des Geſchmacks“ davon, daß 
Austern began einigermaßen ſeſtliche Mahl mit 
nzahl e un, und daß immer eine nicht geringe 
{2 Dugend 1) et, erſt „nach vollendetem Groß 
utzend Auſternalhöre. Er hat feſtgeſtellt daß ein 
Groß alſo dref ans Diet Unzen Handelsgewicht, das 
Tet Pfund wog. In dem erwähnten „Al⸗ 
Auſtern smelt mands heißt es, man verzehre die 
Mit einer M roh und vor der Suppe, höchſtens 
Tröpſchen Zit 5 voll Pfeffer und einem 
enſchen wi . gewürzt, und die wenigſten 
verge m en, daß die Austern auf mehr als 20 
germejantäfe ee ne it 
an > 77 e ebaden, in der 
ne aufgeſchüttet und > Der angerichtet 


= nge. 
es Mannigfaltiges. 
Straſtammel au eifriger Genoſſe.) Die 
kratiſchen Me in Hanau hat einen ſozialdemo⸗ 
ängnis ver aurergeſellen zu einem Monat Ge⸗ 
atte, bei no weil er den Verſuch gemacht 
wahlen dur 9 2 letzten Landtagswahlmänner⸗ 
if Gematt OLA des Wahllokale Wähler 
u verhindern. er Ausübung des Wahlrechts 
unfälle bei einem Radrennen.) 
aud ac Boheennen in Köln 
und : rittmacher. Scheuermann 
Boden de chrittmacher Seon a den am 
Alle drei genden auf und ſtürzten gleichfalls. 
ar dent ſchwer verletzt. 

neun Jahre ae tiger Klausner), der 
n feiner Hütt er Einſamkeit des Sauerlandes 
von den a allein gehauſt hat und vielfach 
am Herzſchl erern beſucht wurde, ijt plötzlich 
der Fu: 278 geſtorben. Der Einſiedler war 
Kemper Oberlehrer Profeſſor Wilhelm 
Klauſe nannt. ſeiner Villa“, wie er feine 
ten und inte, hatte er ſich einen ſchönen Gar⸗ 
A wey aie Forellenteich angelegt. 
ie : che Schwindler), die 
Üben enden SGabgrider noch bei Betten 
; überſchwemmen augenblicklich 
/ Re a Briefen. Werter Freund“, 
liche Nachricht ir können Ihnen recht erfren- 
will Ihnen N mitteilen. Unjer Präſident 
beschriebene Ehren in beigeſchloſſenen Zirkular 
Beweis der ree ſchenken. Sie wird als 
ie Sie denen bennung für die Hilfe gegeben, 
Seva engen, bei welchen Sie eine 
Später wird ⸗Nalther“ Tabletten abſetzen.“ 
it mange daß man ſechs Dutzend 
un € er Tabletten innerhalb vier 
nn ros-Preis von 144 Mark be⸗ 


dein 
ſtürzte Guign 


Rints 


in 
Rechts: Der Herzog der Abruzzen (X) nad) 
Zu den ſchleſiſchen Kaiſermanövern. 


Am heutigen Montag beginnen die Kaiſer⸗ 
manöver in Schleſien, auf den Gefilden der 
Schlachten an der Katzbach, Hohenfriedberg, 
Liegnitz und Leuthen. Wie wir bereits kurz be⸗ 
richteten, führt das 5. Armeekorps General der 
Infanterie von Strantz und das 6. Korps Gene⸗ 
ral der Infanterie von Pritzelwitz. Die zum 
6. Korps gehörende 11. Diviſion ſteht unter dem 
Befehl des Generalleutnants von Dorrer, des 
früheren württembergiſchen Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Berlin, die 12. Divifion befehligt Ge⸗ 
neralleutnant Chales des Beaulieu, die zum 
5. Korps gehörende 9. und 10. Diviſion komman⸗ 
dieren Generalleutnant von Below und Gene⸗ 
ralleutnant Koſch. Die Standquartiere des 


Kaiſers und der hervorragendſten Perſönlich⸗ 


keiten ſind an anderer Stelle mitgeteilt. Der 
Kriegsminiſter Generalleutnant von Falken⸗ 
hayn mit ſeinem Stabe wohnt in Schweidnitz. 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
findet ſich während der Manöver beim Stabe des 


erlin. a 
feiner Ankunft in der deutſchen Reichshauptſtadt 


5. Armeekorps. Prinz Heinrich XXX. Reuß 
nimmt Quartier in Neuhoff bei Schmiedeberg. 
In Waldenburg ſind ſtationiert General der 
Artillerie von Gallwitz, Inſpekteur der Feldar⸗ 
tillerie, Generalleutnant von der Marwitz, Ge⸗ 
neralinſpekteur der Kavallerie, Generalmajor 
Madlung, Traininſpekteur, Generalleutnant 
von Haeniſch, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Generalinſpekteurs des Militär⸗ 
verkehrsweſens, Generalmajor Meſſing, Inſpek⸗ 
teur des Militär⸗Luft⸗ und Kraft⸗Fahrweſens, 
Generalmajor von Sachs, Inſpekteur der Feld⸗ 
telegraphie, Major Meyer, Kommandeur des 
Kraftfahrbataillons, Major Roethe, Komman⸗ 
deur der Fliegertruppe, Generalmajor von 
Glaſenapp, Kommandeur der Schutztruppen im 
Reichskolonialamt. Der König von Sachſen 
nimmt auf Schloß Sybillenort Wohnhung; wei⸗ 
tere Manövergäſte des Kaiſers und hohe Mili⸗ 
tärs, auch die fremdherrlichen Offiziere, wohnen 
in Breslau. 


ziehen muß, die man um 312,40 Mark abjegen ziehen. Sobald ihr ein Tänzer gefielt, gab fie ſeiner 
ſoll. Man hat alſo dann 168,40 Mark Gewinn Dame das Kornbündel und drehte nun mit dem 


und die Ehrenuht, die noch extra beſchrieben Erwählten den Kornwalzer. Die anweſenden Guts⸗ 


wird! Für die ganz Dummen iſt der Brief mod) | herren ſahen ſich verwundert an und lachten ſchließ⸗ 
mit einem Stempel verſehen, der beſagt, daß lich über das choreographiſche Nachſpiel, das der 
der Herr Präſident ſelbſt dieſes Zirkular zu⸗ Krupp⸗Prozeß dergeſtalt in einem Dorfe der Mark 


ſammengeſtellt habe. 


fand. Der neue Tanz hat ſich übrigens in kurzer 


(Die Frau hat den Willen.) Die. Zeit in vielen Dörfern der Mark eingebürgert, und 
Abgeordnetenkammer in Montevideo hat einen ſer iſt ja auch garnicht ſo übel. 


Geſetzentwurf angenommen, welcher das Geſetz 
über die Eheſcheidung dahin ändert, daß dieſe 
durch den Willen der Frau allein herbeigeführt 
werden kann. 

(Neubauten des Norddeutſchen 
Lloyd.) Der Norddeutſche Lloyd beauftragte 
mit dem Bau eines Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
dampfers von 18 000 Regiſtertons, eines 
Schweſterſchiffes des Dampfers „Berlin“, die 
Aktiengeſellſchaft Weſer⸗Bremen, und mit dem 
Bau von zwei Frachtdampfern zu je 12 000 
Tons die Howaldtwerke in Kiel. ü 

(55 Perſonen ertrunken.) Infolge 
eines Wolkenbruches ertranken 55 Männer, 
Frauen und Kinder, welche einen Nebenfluß 
des Beas in der Gegend von Hoſhiarpur (In⸗ 
dien) überſchreiten wollten. Nur wenige Lei⸗ 
chen ſind geborgen. 

(Der neueſte Tanz.) Das Scherzwort: 
„Welches iſt der neueſte verbotene Schiebe⸗Tanz? 
— Der Kornwalzer“ lag aus Anlaß des Krupp⸗ 
Prozeſſes nahe. Daß aber in allem Eruſt Korn⸗ 
walzer getanzt werden würde, das iſt nicht erwarte 
worden. Ein findiger Gaſtwirt in einem märkiſchen 
Dorf hat ihn laut „Frankf. Ztg.“ arrangiert. Wer 
weiß, was der Mann ſich unter „Kornwalzer“ vor⸗ 
ſtellte (Kornwalzer iſt nämlich ein Entzifferungs⸗ 
wort für Kruppſche Geheimdepeſchen), kurz und gut: 
Auf einem der Erntefeſte, die am letzten Sonntage 
in dem Kreiſe Oſt⸗Sternberg der Provinz Branden⸗ 
burg gefeiert wurden, trat plötzlich ein Mann in 
die Mitte des Saales und forderte zum — Korn⸗ 
walzer auf. Eine der friſchen Landſchönen ſetzte ſich 
auf einen Stuhl, nahm ein Bündel Korn, das mit 
Blumen und bunten Bändern geſchmückt war, in den 
Arm und ließ die einzelnen Paare an ſich vorüber⸗ 


Gedankenſplitter. 
Ich war öfters mit der Natur im Streite, aber ich 
habe ſie ſchließlich immer um Verzeihung gebeten. 
Goethe. 
Viel bedenken, wenig reden, A 
Und nicht leichtlich ſchreiben 
Kann viel Händel, viel Beschwerden, 
Viel Gefahr vertreiben. 


Ein Kräftigungsmittel für 
den Säugling 


darf keinen Witterungs⸗Einflüſſen unter: 
liegen, ſondern muß im Winter und im 
Sommer von derſelben Wirkung ſein. 


Bei Scotts Emulſion treffen dieſe Haupt⸗ 
erforderniſſe in jeder Beziehung zu. Sie iſt 
in allen Jahreszeiten gut zu nehmen, leicht 
verdaulich und von unveränderter Wirkungs⸗ 
kraft. Hierdurch erklärt ſich am beſten ihre 
ausgedehnte Anwendung ſelbſt bei den Aller⸗ 
kleinſten, hauptſächlich auch bei ſchwer zah⸗ 
nenden Kindern, denen das Präparat das 
müheloſe Durchbrechen kräftiger Zähnchen 
erleichtert. 

Doch niemals eine Nachahmung, immer 


nur die echte Scotts Emulſion. 


Gehalt ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 1500 prima 
Glpzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalt 4,8, unterphosphorig⸗ 
fantes Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimtz, Mandel= und Gaultheriadl je zwei Tropfen. 


Bromberg, 6. September. Handelskammer“ Bericht, 
Neu⸗Weizen unv., neuer weißer mind. 120 Pfd. holl. wiegend 
brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund Holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Neu⸗Roggen unv., do. neuer mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. Holl. wies 
gend, gut geſund, 154 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. Holl; 
wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holl, 
wiegend, gut, geſund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Milllereizwecken 145—150 Mk., Brauwars 
152—157 Mk., feinfte über Notiz. — Fultererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134135 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Berlin, 6. September. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage iſt auch 
in dieſer Woche eine recht rege geweſen. Die Forderungen 
des Auslandes ſind ſämtlich höher gegangen, ſodaß ſich auch 
hier die Preiſe nicht nur behaupten ließen, ſondern auch in 
nächſter Woche eine Steigerung erfahren werden. 

Allerfeinſte Molkereibutter . . . . 122 Mk. 

I Qualitt « 118—121 Mk. 
II. Qualität oo #2 „ « 110—116 ME 
III. Qualität . . . 2 » . . „ 102-104 Mk. 


AAA AA nn | 
Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. Kornzuder 
88 Grad ohne Sack 9,45. Nachprodukte 75 Grad 
chie Sack —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucker I mit Sack ——, 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: geſchäftslos. 

— —Ü———ͤ——ſb—:.- 1X11 


Hamburg, 6. September. Miböl ruhig, nerzollt 68 
Leinöl ruhig, loko 54, per Nov. — Dez. 55. Wetter: teilw. bewölkt 


8 an GN 0 Kaffee good average 
antos per Sept. 46% „per Dez. 47½ Gd., per Mä 
481 Gd., per Mai 48½ Gb. N pa 
€E--_-_--—__ o — —ͤ Æ-— 
Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. September 1913, 


75 u 5 > 
Name |S 2 E infos Wiüitlerungs⸗ 
der Beobach- 8 = E Weller ES 80 f are 
iungsftation 4 5 go 8 2 24 Stunden 
Borkum 770,600 Sd |woltent.| 15] — vorw. heiter 
Hamburg 770,9 OS wolkenl. 12) — zieml. heiter 
Swinemünde 770,7 S heiter 15] — jvorw. heiter 
Nellfahrwaſſer 769,4 NNW wolkig 14] — jgieml. heiter 
Memel 769,5 ONO heiter 12 — |gieml. heiter 
Hannover 770,316 wolkenl. 11] — Isieml. heiter 
Berlin 779,110 woltent.| 42) — |vorw. heiter 
Dresden 179,416 wolkenl. 10) — |vorw. heiter 
Breslau 770,2 NRW bedeckt 12) — |meift bewölkl 
Bromberg 770,1 W wolkenl. 13] — jmeijt bewölkt 
Me 766,5 NO heiter 13 — meiſt bewölkt 
Nine M. 768,5 N09 heiter 12) — Iziemf. heiter 
Larlsruhe 766,5 NNO heiter 13) — |meift bewölkt 
München 767,3 NO bedeckt | 11; — fmeiſt bewölkt 
Paris — — — — — — 
Bliffingen 768,9 NO heiter 12) — Gewitter 
Kopenhagen 779,8 WSW Dunſt 13) — |gieml. heiter 
Stockholm 768,9 WSW wolkenl. 12 0,4 vorw. heiter 
Haparanda 736,4 N wolkenl. 08] — (Gewitter 
Archaugel 759,1 NW bbedeckt 10) — Gewitter 
Pelersburg 765,8 NNW halb bed. 09] 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 768,8 N halb bed. 10) — Wetterleucht. 
Wien 769,0 NRO wolkenl. 12 — zieml. heiter 
Nom 763,6 N heiter 180 — joorw. heiter 
Hermannſtad 767,3 NW bedeckt 13} 12, Nied. i. Sch.“) 
Belgrad = = — —| — |vorw. heiter 
Biarritz 762,4 SS bedeckt 18) — Nied. i. Sch. 
Nizza 762,21 — wolkig 22) — |vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranfage. 
(Miltellung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 9. September! 
heiter, ziemlich kühl. . 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. 
de rſtan d: 774 mm, 
om 7. morgens bis 8. morgens höͤchſte Temperalur 
+ 9 Grad Celf., niedrigſte + 7 Grad cell : i , 


eee e, 


9. September: Sonnenaufgang 5.25 Uhr, 
onnenuntergang 6.29 Uhr. 
Mondaufgang 4.39 Uhr, 


Monduntergang 10.57 Uhr. 


“eins 


Verkaufsburean Danzig, Dominikwall 14. 


PS 


Bekanntmachung ‘ 


Wander - Ansſtellung e 
Des königlichen 
Kupferſtich⸗ Kabinetts 
zu Berlin 


m ffadttiden Muſeum. 


Moderne deutſche Graphik. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Auguſt 1913. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeschule, 


Abteilung C, 


Saushaltungs- und Ge 
werbeſchule für Mädchen 


Veginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. 
Haushaltungskurſus, 
Surfus für Kochen und Backen, 
Surjus für Waſchen und Platien, 
Backkurſus, 
Kurſus für Hand⸗ und Maſchine⸗ 
nähen, 
Kurſus für Wäſcheanfertigung, 
Kurſus für Schneidern und Putz, 
Kurſus für Kunſtſticken, 
Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädcheu, 
19. Abendſchneiderkurfus fiir beruflich f 
tätige Mädchen, 
11. Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
15 die Seminare für Haussoirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handarbeitslehre⸗ 
rinnen. 


Anmeldungen früh⸗ 
zeitig notwendig. 


Für Schülerinnen werden nach 
deendelem Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich 
von 10—1 Uhr. 


Thorn den 9. Auguſt 1913. 
Die Vorſteherin. 
L. Staemmler. 
Geſuche und 


Klagen, 


S. es de E= 


0 90 


Schreiben 
jeder Art 
werden ſachgemäß billigſt angefertigt. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden! — Aufbewahren! 
Den geehrten Kunden zur Nachrſcht, 
daß ich meine Tätigkeit, 


Dullenſchneiderei, 


Montag den 8. wieder aufnehme, 
Anna Hanke, Schneidermeiſterin, 
Baderſtr. 4 


Damenſchneiderei 


Bacheſtraße 15, 2 Er. 
Empf. mich zur bill. Anf. v. Koſt. von 
12 Mk. an, Straßenkleidern v. 7 Mk. an, 
Kinderkleidern v. 2 Mk. an, Bluſen von 
2 Mk. an. Für tadelloſen Sitz wird 
garantiert. Frau W. Otto, Modiſtin. 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe ves Geschäfts. 
x N 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
jacketts, Pelzfutter, Felle 
zu 
jedem aunehmbarem 
Preiſe! 
Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Binion 
Mäntel, 


Koſtüme, 


äſche, 
Korſetts 


in grßoer Auswahl und billigſten! 
45 Preiſen 


3 8. Landsberger, E plätten 115 Nähen, Allein⸗ und Kinder⸗ 
5 mädchen, ſowie Hausdiener u. Kutſcher. 


cl Se a8; 


“Raut oder ió. 


Beabſichtige mein Mühlengrundſtück yu 
verkaufen oder tauſche gegen Landwirt. 
ſchaft od. Gaſtwirtſchaft. Ang. u. 8. W. 109 
an die Geſch. der „Preſſe“ zu richter 


i für Bahnhöfe, 


M. Kopezynski, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 2. 


Ausverkauf 


wegen b des ae am 1. Die 
tober 1913. 


Sämtliche Kolonialwaren, diverſe 
Weine, Spiritnoſen 
werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Ferner ſind zu verkaufen: 


1 amerikaniſche Regiſterkaſſe, faſt 
neu, 1 Korkmaſchine, 1 Patent⸗ 
Kaffeebrenner, 1 Tafelwage, 

2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüſchſofa, faſt neu, für 
e . 


— TT — iy 
Junges Mädchen ſucht zum 1. Oktober 
Stellung in beſſern Hauſe als 


Stütze oder 
Kinderfräulein. 


Gefl. Angebote bitte unter G. Z. an 
die — tsſtelle der „Preſſe“. 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Walter Gilgenast. 15 


an der rüſſiſchen Grenze. 


Malergehilfen 


und 


Anſtreicher 


ſtellt ein 


Dobrzynski, Pakoſch. 
Malergehilfen werden eingeſtellt. 


Behr. Schiller, Malermeiſter, Thorn. 


Klempnergeſellen 
und Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Fr. m Klempnermſtr., 


gegen eae ſtellt von ge ein 
Freder, eo 
Graudenzerſtr. 8 


2 Lehrlinge 


fónnen von fofort oder ge eintreten. 
P. Ebert, Friseur, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 77. 
Ein zuverläſſiger, älterer Mann findet 
Anſtellung als 
Wächter. 
„Olex“⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, Thorn: 
Morker, Eichbergſtr. 


Einen alten Mann 


zur Hausarbeit ſtellt ein 
Rose, Stewken. 


finden dauernde Beſchäftigung 


Baugeſchäft Julius Grosser 


Thorn. 


sling, Hausdiener oder Upa reismert gu 


verkaufen: 
1 Wohnzimmer⸗Eiurichtung, 
nußbaum, E 
1 Herrenzimm.⸗Einrichtung, 


krüft. Laufburſchen 


verlangt ſofort J. Tschichoflos. 


1 kräft. Laufburſche 


bei gutem Lohn geſ. Graudenzerſtr. 99. 


Tüchtige Buchhallerin, 


die auch flott ſtenographieren kann, 
ein Büro geſucht. Angebote unter 85 
P. 71 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Durchaus perfekte 


1. Butihaltefin 


mit guter Handſchrift für größeres 
Kontor ſofort geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 


unter „Buchhalterin“ an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Aufängerin 


n guter Schulbildung lige für das 
B. Hozakowski, Thorn. 
Guche jeder Zeit: 


Wirtin für Je 1 und Land, Kochmam⸗ 


ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 


A Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 


Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 


Fernruf 544. 
Empfehle ande Lündamme. 


„Wirkinnen, Köchinnen, Stüßen, 
uche: Stubenmädchen, welche Glanz⸗ 


Emma Totzke, vereh. ee 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29, Fernſpr. 582. 


Heſucht zum 15. Okkober 1913 eine 
ordentliche Kinderfrau. 


Brombergerſtr. 99. 


Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles 
erhalten gute Stellen durch Katharina 


Szapanski, gewerbsmäßige en 
vermittlerin, Gerechteſtraße 7, 1, l. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor. u. nachmiltags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., 1. 


Ll 1925 n 


wird —.—. Se —— — 


Handelskammerwahlen 


in Thorn, Culmjee und Briefen. 


Vor Ablauf dieſes Jahres ſind Ergänzungswahlen in den Wahlbe⸗ 
zirken Thorn⸗Stadt, Thorn⸗Land und Brieſen vorzunehmen. Im 
Wahlbezirke Thorn ⸗Stadt ſcheiden aus die Herren J. Houtermans, | D 
A. Kittler (1. Wahlabt.), F. Raapke und D. Wolff (2. Wahlabt.), im 


Wahlbezirk Thorn⸗Land die Herren Direktor Dr. Jacobson (1. W.) und 


Bainter : 
Für ein Berliner Grundſtück 0 000 Mk, 
5], Proz., zur 2. Stelle hinter 148 000 


Mark, innerh. 121 fach Miete, z. 1. Okt. 


Sin: Näheres bei Optiker Seidler, 
Thorn, Thorn, Altſtädtiſcher Markt 4. Markt 4. 


110000 M. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep⸗ 
ee geſucht. Erbitte Angebote unter 


Mr che Vermittler verbeten. 


23000 Ml. 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund- 
ſtück im Werte von 40 000 Mk., Reiner⸗ 
trag 2200 Mk., per 1. Oltober oder 
1. Januar ge{ud t. Auskunft erteilten 
Suflizent Schlee u. Rechtsanwalt 
Dannhof. 


8000 Mark 


gur 2. Stelle auf ein ſtädt. Grundftüd 
im Werte von 40900 M., Reinertrag 
2200 M., per 1. 10. 13 oder 17 1.14 
geſucht. Auskunſt erteilen 
Juſtizrat Schlee und Rechtsanwalt 
Dannhoff. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück von ſofort oder bis zum 1. 1. 14 
geſucht Feuertaxe 17 000 Mk., jährliche 
Miete 800 Mk. Angebote unter E. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Nik. 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Freſſe“. 
8000 Mk. auf 2. Hypothek geſucht. 

Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 
tragene goldſichere Hypothek von 


Mark 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge- 
1 1 — der „Preſſe“ erbeten. 


100 an die Geſchäftsſtelle der 


Wo, 


Neſkaurations⸗ 
Grundſtück 


mit Fremdenzimmer, vor 3 Jahren neu 
erbaut, iſt preiswert zu verkgufen. Zu 


erfragen Graudenzerſtr. 166. 
Wegen Fortzuges eine gut erhaltene 
Saloneinrichtung, Schlafzim⸗ 

mer, 1 Pianino, 1 Bücherſpind, 

1 Garnitur, für Herrenzimmer 

geeignet, 1 Schuppenpelz und 

div. andere Möbel 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


u verkaufen: 
nähmaſchmne, Küchentiſch 
Gemiilleimer. 


au Sie u — 15 18, Baden. 


hell, Eiche, 
1 Wäſchemangel, 
10 Eisſchrank, zweitürig. x 
a Zu erfragen in der Gejchäftsitelle A 
der „Preſſe“. Beſichtigung von 1—3 [E 
5 Uhr mittags. S 


AE A a ee RA . 5 
Div. Chaiſelongues und Sofas, 
Büfett (echt nußbaum), 
Sofa mit Umbau uſw. 
ſollen räumungshalber billig verkauft 
werden bei : : 
A. Bresslein. Tapeziergeſchäft, 
Schuhmacherſtr. 2. 
Unzugshalber zu verkaufen. 
leleg. Kinderwagen anf Gummi: 
rädern, Kinderbettgeſtell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit Plätt⸗ 
eifen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herreufahrrad, Silber⸗ 
kauiuchen. 
Kirchhoſſtraße 54. 
Garten als Bauſtelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m 


Front, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Kiefern⸗Klobenholz 


hat abzugeben 


bei Zlotterie 


BERN u Nippes, 


2 Fracks, gr. Bild. 
Sue ene aa e 


2 Out erhalt. Herrentalrráder 


Au zu verk. Mocker, Bergſtr. 51, Hof. 


U billig, billig, aq 
| rie e! paz fpotibillig. eg 
Frau Oberſtl. Feigtkeller, | 


Araczewski, eus 24. 
Katalog verſende gratis. 


IL. Littmann (1. W.) und S. Bernstein (2. W.). Im 


E 
F. 


. Wygodda 


0. Mendershausen (2. W.), im Wahlbezirk Briefen die Herren 


Wahlbezirk 
Thorn⸗Stadt ſind ferner Erſatzwahlen vorzunehmen für die ausgeſchiedenen 
Herren 0. Guksch und G. Sternberg (2. A.). j 

Der Wahltermin wird ſpäter bekanntgegeben werden. Die Liſten der 
Wahlberechtigten liegen vom 8.—15. September öffentlich aus und zwar 
für ſämtliche Wahlbezirke im Geſchäftszimmer der Handelkammer, außerdem 
liegt die Liſte für den Wahlbezirk Thorn⸗Land auf dem Rathauſe in 
Culmſee und diejenige für den Wahlbezirk Brieſen auf dem Brieſener 
Landratsamte aus. Einwendungen gegen die Liſten find innerhalb einer 
Woche nach beendeter Auslegung bei uns einzubringen. 

Thorn den 4. September 1913. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Laengner. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Orcholski, Dentiſt, Breiteſtr. 36. 


— Telephon 520. — 
r 
Neu eröffnet! 


Ae 


Atelier fir elegante Pariser 
“und Wiener Damenhiite, : 


reich assortiert sowohl in den vornehmsten als 
auch in den einfachsten Modellen der Herbst- 
und Wintersaison 1913/14. 


¡MANN 
a 


Prinzip des Geschäftes: Kein kostspieliger Eklat, 
dafür gediegene und wohlfeile Ware. 


ENENANA ANNAN asl So 


ee . ee 


Zum billigen Verkauf. 


Aus der Friedewald'ſchen Konkursmaſſe habe ich einen 
Teil des Lagers günſtig erſtanden und ſtelle denſelben in dem früher 
Friedewald'ſchen Geſchäftslokal, Seglerſtraße 29, zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf. 

Da bis zum 29. d. Mts. geräumt ſein muß, verkaufe 


ſämtliche Korſetts äußerſt billig. 
Frau Meta nn 


I: : 
Hodizeitszeitungen, : Verlobungs- und : 
Taiellieder, : Hochzeitskarten, 
Menu- u. BallRarten, : Briefbogen u. Kuverts 


liefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. Dombrowskis# Buchdruckerei, 
Thorn, 


yor. 
.  oosrnorncoces , Nez 
°° 
e 
% e... eee 


s | 3 Bettgeſtelle 


qj mit Matragen, 1 BEER u. 
tifd Eh billig zu verkaufen 
horn 3, horn 3, Roſenotoſtr. 2. 2: 


ST MA 


billig zu verkaufen 


Gerberſtraße 14, 2. 
Trauerhalber 


ſind 2 weiße Straßenkleider und ein 
Herrenanzug, faſt neu, billig zu verkaufen 


Gerechteſtraße 23, 1. 


olfshündin, 
junges, {ones Tier, wegen Verfegung 
billig zu verkaufen. 
H. Schiemann, Sina 
bei 1 


$ de 
ode SSSSHOSSHSSSHSSHSSSHSSSSHSSSSSHSSCHSSTOHSSHOSESES 


© % οο,/, eee“ 


©00000000000000000000000000000900000000000000090090 


y 
in Vorſtadt Thorns, mit 3 Etagen⸗Woh⸗ 
nungen, Pferdeſtall, Wagenremiſe, Hof, 
Garten, bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter ES. 16 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


pine mein Grundftüd, zirka 
40 Morg. groß, gutes Ackerland und 
Wieſen, mit lebendem und totem Inven⸗ 
tar unter günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Emil Sonnenberg. Abbau Leibitſch. 
S — 


Johauni⸗Roggen 


mit „vicia villosa“ hat abzugeben 


. Radt. 


2 Sofatiſche, 1 Kleiderſpind, 
1 Küchentiſch, 1 gr. Spiegel, | | ha >» 
1 Kommode, Regulator, 1Gas⸗ rr — 
11 0 Schlauch, 1 Zim Gehl. Möbel, Betten, Wäſche, 

f Kleidungsstücke, öchuhe 


ſind billig zu verkaufen 
Waldſtraße 45, pt., r.! kauft Snmowski, nur Tuchmacherſtraße. 


allem Zubehör, wie hellere! 


Sie Stigterfüfurgeel® 


Gemeindeſchule, Bäcker elite 4 Donner 


unentgeltlich Rat und H 
tag, 6—7 Uhr. 


Pripalſtunden „ 


in der Kalkulation für das ioe Ilr 
Holzſach geſucht. Ang. mit ee el 
_ D. an die Geſchäftsſt. der 


on veraltetes 


Hautlei 


me 
konnte ich raſch durch nag ig nal 
auflage mit Obermeyer s 7 beſeligen 
Herba⸗Seife in kurzer Zeit 
M. Gründling, 0 30 Proz 
Herba-Seije a Stück 50 B Bit 
verſtärktes Präparat 4 Tube 
Nachbehandlung Herba Creme haben 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Geber, 
in allen Apotheken und in a ober; 
von A. Majer, Pau Ge 
M. Baraikiewicz, ! MH. Aisch 
A. Franke, J. Wen 
Nachf. und Alfr ed we DA 
fern 
Baby 


leicht 
laufen, wenn als ftärtende, 
reibung Der Beinmuskeit, und Arnika. 
Dr. Bufleb’s egtea ¡lavó 22 mid. 
a ee angewen 0 

& Flasche 1 M. und ei 


> Breite 
Adolf Majer, Droge 4 


y 
| firaße 9; Schönfee ; Otto Het“ ec 


Sentral- Drogerie. 


Laden, 


t 
modern ausgebaut, ued 115 
Poſtſeite gelegen, Moe zu ver⸗ 


benutzt, per 1. 
mieten, ehen mit Wohnung. 


C. G. Dorau, 210 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


.... ee 
Tar, Grube und Side 


für 11 Mark monatlich und monatlich 
und Küche ſür 10,50 Mark 
vom 1. 10. 13 zu vermieten je. 116.2 


Waldite. 73 oder Mrellierti 


2 Iffizierswohnu noeh: 


möbliert td unmöbliert, uf W Wunſch 
Küche, Bad, Burſchenſlub Pe au 2 80 9. 15 
mit Pferdestall, von fee ode ae 25 
zu vermieken Ei 
ihelutitadl, mapa 1 pull 
W̃ ſchaſtliche & 6: „Zimmer , 
Balkon, Zentralheiz. u. reich 4 erfragen 
vom 1. 10. zu vermieten. 3 
baie beim Portier oder E cai. 3,1 


Neumann, Sún 
Wohnungen 


6 Zimmer, Oy Zubehör, 

Pierdet,, Burschen, i ou 0. 
5 Zim. wie vor Mellen nftra rahe 429, 
3 Bimmer wie vor ell 

3 Jim. mit reichl. 30% ae 39, 
2 Zimmer wie vor A000 5 ann 
von ſofort oder 1. 10. zu ve 


Heinrich Lüttma 


G. m. b. 5, Mellienftt- 


Ferkſchaftliche j 
, 


Anakee 


if 
ubehör, r 
Balkon und reichliche a er ver 


vom 1. Oktober verſetzung 


te 
aa mellienſtraße 90,1 


Fea, Bon, 


von 7 Zimmern, Balkon U 


12 2 


ay 
OB 112 ved 
Mädchenzimmer, Bapeltube, auf 
Boden, im 3. Stock uo ber d. Je 
Stathavinenfir. 4, vom 1 


zu vermieten; 


eine freundliche 


Wohnung, 
im 3. Stock des olg be, 
Mädchenſtube ben. 
ald Wide an bie, mi Yin 
55 Feil 7 De nee f rei 
au tuber gu ve ( . 
, 
. Dombrowski’'** ATL 


„ Katharinenstr. 4 


35 e 1 0 


von 


4 Zimmer, in herrſchaftliche ar : 
1 und alle Suche en 
einrichtung, vom 1. Ok tob iil. 


R. Uebrick, Broil , 


Zu vermieten 
eine Wohnung nut 


pon 2 Stuben, 1 1 und insite 


lich 30 Mk. 

hn nung, .. na 
gr. Stube u. gr. Küche, 52. ae ei 
20 Ml., p. Okt. g. verm. Colt 


1 OD 
Eine Wohnung es i Badeſlg 
Entree, 5 Zimmer, {gover per gle 


lt, 
Küche und Zubehör, evtl. gl a Bonner! | 
oder ſpäter zu verm. Bana en er 


Großer, frod 


Zagerkellt 


3 rfragen 
billig zu vermieten. 3 erſt uſtenſtraßße 


— 


= 


| Jahrhundertfeier der Schlacht bei 


— 


31. Jahrg. 


. 


0 


A Dennewitz. 
begann Sebriundertieier der Schlacht bei Dennewitz 
199 005 e Mittag mit einer Feier am 
tae tge bei Niedergößdorf. Trotz des trüben 
zeig 19 5 ſich eine große Menſchenmenge in dem 
Vehbrde chmückten Orte eingefunden. Außer den 
eae Vereinen, Schulen, Innungen, den 
onen au ir Kindern nahmen auch etwa 500 Per⸗ 
: Feier ˖ udenwalde in der Tracht von 1813 an 
auf dem eil. Gegen 12 Uhr langte der Feſtzug 
ſah man priate an. Als Vertreter bes Kaiſers 
b als 15 Generaladjutanten Grafen von Löwen⸗ 
von Bit, rtreter der Nachkommen des Generals 
File 1 des Helden von Dennewitz, waren u. a. 
nan eine Sl Bülow erſchienen. Außerdem ſah 
Mon, bordnung des Infanterieregiments Graf 
Für a Dennewitz (6. Weſtfäliſches) Nr. 55 
indigo ee hielt auf dem Feſtplatze eine halb⸗ 
Aberblic 5 pes er nach einem geſchichtlichen 


Als 
Dämme, am Abend des blutigen Kampfes die 
Preußen u auf die Fluren ſank, hatten die 40 000 
Glänzenden r die 60 000 Mann ſtarken Feinde einen 
n Toren leg errungen. Die Feinde wurden von 
ie wieder Berlins vertrieben, vor denen ſie ſich 
ſchwer. 20 gezeigt haben. Aber die Verluſte waren 
das Spion fftöiere und 10000 Mann bedeckten 
daß Genitals. Der Grund des Sieges war der, 
feine nen von Bülow die Lage richtig auffaßte, 
eine Tru in die Wirklichkeit umſetzte und [o 
it vo ppen zu einem glänzenden Siege führte.“ 
i 15 ülow gab dann ein charakteriſtiſches 
Feiner M General von Bülow, der ein äſthetiſch 
paß verſtan geweſen ſei, im Felde aber keinen 
rauhes ean habe. Er habe den Krieg als ein 
nichts zu Ndwert aufgefaßt, in dem mit Milde 
Vorwurf erreichen ſei. Mancherlei jet ihm zum 
Benupy Made worden, doch er habe feſt in dem 
Der Sie in gehandelt, dem Vaterlande zu dienen. 
ndlungerom Dennewitz habe die Nichtigkeit feiner 
ohle a bewieſen und ſei dem Vaterlande zum 
ſtellke Sí aten, deſſen Wohl er über das Einzelwohl 
entſtanden > teler Stimmung ſei ſpäter das Wort 
ſteigt, mir, „Wehe dem Bolte, deſſen Reichtum 
das ae die Menſchen ſinken.“ Damals habe 
Deutſche Abe größten deutſchen Dichters: „Der 
Milerabere im einzelnen vortrefflich, im ganzen 
ennewitz nicht zugetroffen. Die Schlacht bei 
Agniſſe de leieeine rein preußiſche Schlacht. Die Er- 
die ruhe Jahres 1813 ſeien die Vorzeichen für 
der an eer Sabre von 8 gunelen, bie a 
Fr n Einigung der Deutſchen geführt 
geſſchtz $ ürſt Bülow ſchloß mit den Worten: „An⸗ 
einen e Gedentiteines, der der Erinnerung an 
ſchönſten Siege des preußischen Heeres ges 
ute vor 1 dieſer märkiſchen Felder, wo 
witz erſochten n. hrhundert der SE von Denne⸗ 
wo fo vielen wurde angeſichts des Schlachtfeldes, 
den Tod ee brave Männer für das Vaterland in 
wir das Algen, erneuern wir an dieſem Tage, wo 
weihen, de nimal der Schlacht von Dennewitz ein 
E an Gelübde, treu zu ſtehen zu unjerem 
und gelieh mteichen Preußen, zu unſerem großen 
Felle Sen deutſchen Kaiſer, zu dem glorreiden 
elſenhorſt Ohenzollern, das von ¡einem ſchwäbiſchen 
nigen und terher kam, um das deutſche Volk zu 
erneu auf die Höhe feiner Geſchichte zu führen, 


er 
unserem tol das Gelübde der Treue und Liebe zu 


— Alien Herrn, indem wir rufen: Seine 
Im Wandel der Seiten. 


Roman von Fritz Gantzer. 


Al (3 Sort] 5 ) (Nachdruck verboten.) 

e G. Fortſetzung. 

Vorgartelen⸗Luiſe am Arme Maries durch den 

und ein o ¿Oritt, wurde die Haustür geöffnet 

rago⸗ ffizier in der kleidſamen Uniform der 

mee trat heraus. 

mit offener ein hochgewachſener ſchlanker Mann, 
enem, ernſtem Geſicht. 

grüßte E 

Geſtalt er verbindlich und ſtreifte die reizvolle 


I 
heuchelter B 


Gruße tre uiſe hatte das Haupt bei ſeinem 
ihr Big „geneigt, Nur flüchtig und kurz war 
flüchtige We ſeine Züge gehuſcht. Aber dieſe 
laſſen 5 etrachtung genügte, um fie erkennen zu 
Augen und der Offizier kühnblickende, blaue 

Als di ein ſchönes, männliches Geſicht beſaß. 
fallen ite eiſerne Gartenpforte ins Schloß ge- 
außer Ae ihn Marie von Hellersdorf 


N 


5 Se 
| Luiſe bes etwas in ihr, das fie zwang, Ellen⸗ 


amen des Offiziers zu nennen. 
¿Sin „Du mußt“ klang es in ihrer Seele. 
fragte ſie ines, kluges Geſicht, nicht wahr?“ 
ie ah erwartungsvoll, wie eine Zu⸗ 
Und als die fend zu Ellen⸗Luiſe hinüber. 
ihn y 9 Lele ſchwieg, fuhr fie fort: „Du wirſt 
den in unſerm Hauje jehen. Es ift der 
Augelege utant Eberhard von Berg; dienſtliche 
Übrig ae een führen ihn oft zum Vater. 
„Soda en netter, lieber Menſch.“ 
in Geda ſagte Ellen⸗Luiſe nur und ſetzte dann 
giltig iſt “en hinzu: „Was mir ziemlich gleich⸗ 


ie ein 


Hef . 
noch in ah Anblick des Offiziers ſtieg das 
er Erinnerung befindliche Wort des 
einſchüchternder 


Vater 


„Windbeutel“ mit 


Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch, noch⸗ 
mals hoch und immerdar hoch!“ 

Gemeinſamer Geſang und das niederländiſche 
Dankgebet, vorgetragen von einem Chor von 300 
Sängern der Umgegend, ſchloſſen dieſen Teil der 
Feier. Sodann ordnete ſich der Feſtzug, etwa 3000 
Perſonen, und zog an der Dennewitzer Gedenkhalle 
vorbei nach dem Hauptorte der Schlacht, dem Orte 
Dennewitz, das ebenfalls ein feſtliches Gewand an⸗ 
gelegt hatte. Infolge des ungeheuren Menſchenan⸗ 
dranges mußte der zweite Teil des Feſtes um eine 
Stunde verſchoben werden und konnte erſt um 2.30 
Uhr beginnen. Inzwiſchen war die Sonne durch⸗ 
gekommen und brannte heiß. Auf dem mit friſchem 
Grün und Obelisken geſchmückten Kirchplatz 
ſammelte ſich der Feſtzug um das verhüllte Denk⸗ 
mal für den Sieger der Schlacht. Nach dem macht⸗ 
vollen Chorgeſang „Das Volk ſteht auf, der Sturm 
bricht los“ ergriff Pfarrer Borchmann⸗Dennewitz 
das Wort zu einer Begrüßungsanſprache und dankte 
den Spendern des Denkmals. Im Anſchluß daran 
hielt Profeſſor D. Scholz⸗Berlin die Weiherede, in 
der er die Perſönlichkeit des Grafen Bülow von 
Dennewitz eingehend würdigte und deſſen tiefes 
Gottvertrauen hervorhob. Auf Befehl des General⸗ 
adjutanten von Löwenfeld fiel dann unter Gewehr⸗ 
ſalven die Hülle. Landrat von Coſſel übernahm ſo⸗ 
dann das Denkmal in den Schutz des Kreiſes Jüter⸗ 
bog⸗Luckenwalde und legte im Namen des Kreiſes 
einen Kranz nieder. Weiter legten die Abordnungen 
der Regimenter, die an der Schlacht teilgenommen 
haben, Kränze nieder. Als Vertreter des 
Kaiſers hielt Generaladjutant von Löwen⸗ 
feld eine Anſprache, in der er ſagte, der Kaiſer 
habe mit beſonderer Freude vernommen, daß fo 
viele Mitglieder der Familie Bülow an dieſer 
Feier teilnehmen; er danke für dieſes Denkmal und 
für die heutige Feier. Dann legte Generaladjutant 
von Löwenfeld im Auftrage Seiner Majeſtät einen 
Kranz nieder, der allen Braven von Dennewitz 
gelten ſolle. Mit dem Geſang „Nun danket alle 
Gott“ ſchloß die eindrucksvolle Feier. Sodann for⸗ 
mierten ſich die Kriegervereine zu einem Parade⸗ 
marſch vor dem Generaladjutanten von Löwenfeld. 


Alldeutſcher Verbandstag. 
At git Breslau, 7. September. 

Unter überaus reicher teiligung ſeiner 
Mitglieder trat ee beldeulſche RR zu 
ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen. 
die mit einer Sitzung des Geſamtvorſtandes ein⸗ 
eleitet wurde. An erſter Stelle der Tagesordnung 

richtete der Vorſitzer Rechtsanwalt Claß⸗Main 
über die politiſche Lage. Der Redner gab ¿ni 
einen Überblid über die 5 Polli wäh⸗ 
rend des Balkankrieges. Das Deutſchtum der 
Donaumonarchie hat eae Zap en ſich. Die 
Deutſchen Sſterreichs ſeien am ſchwerſten von den 
wirtſchaftlichen Verluſten und den Laſten getroffen 
worden, die die lange Mobilmachung und die ganze 
Unſicherheit der Lage im Gefolge hatte. Gleichwohl 
haben bei willig auf die Seite ihre⸗ Staates ge⸗ 
ſtellt, weil ſie die Überzeugung hatten, damit dem 
geſamten Deutſchtum zu dienen, ſein Wohl, ſein Da⸗ 
n K— xx 
Schärfe in ihrem Gedächtnis empor. Er hatte 
zwar nur die Leutnants unter dieſen wenig 
ſchmeichelhaften Begriff gefaßt, und Eberhard 
von Berg hand auf der militäriſchen Rangſtufe 
ſchon eine Sproſſe höher — aber immerhin — 
die Warnung, ſich nicht den „Kopf verdrehen“ 
zu laſſen und der ſtrenge Blick, welcher ſie be⸗ 
gleitet hatte, dämmten jegliches Intereſſe für 
den Offizier zurück. Auch ſtanden jetzt Tante 
Brigitte und Onkel Hellersdorf im Vorder⸗ 
grunde, ſodaß Ellen⸗Luiſe ſchon deshalb mit 
kühler Gleichgiltigkeit dem Rittmeiſter keinen 
Raum in ihrer Seele ließ. 

Eberhard von Berg aber konnte nicht um⸗ 
hin, einen Blick zurückzuwerfen, als er den Vor⸗ 
garten verlaſſen hatte. Die ſchöne, reizvolle, 
ihm fremde Erſcheinung Ellen⸗Luiſens zwang 
ihn unwillkürlich dazu. 17 

Er ſah gerade noch, wie die beiden jungen 
Mädchen in das Haus traten und gleich darauf 
in ihm verſchwanden. 

Mit der unbeantworteten Frage, wer 
dieſes liebliche Geſchöpf wohl geweſen fein 
möchte, ſchritt er die Straße hinab, und Ellen⸗ 
Luiſens Bild begleitete ihn. : 

Drinnen im Vorraum der Villa fand eine 
herzliche Begrüßung zwiſchen Ellen⸗Luiſe und 
Tante Brigitte und dem Oberſtleutnant ſtatt. 

„Hat dich dein geſtrenger Herr Vater end⸗ 
lich einmal freigegeben?“ fragte die Tante 
und ſtreichelte dabei liebkoſend die blühende 
Wange Ellen⸗Luiſens. „Nun bekommt er dich 
aber auch vorläufig nicht wieder. du mußt we⸗ 
nigſtens bis... .“ ’ 

„Bis Mitte Dezember darf ich bleiben, 
Tantchen. Das iſt eine königliche Erlaubnis, 
nicht wahr?“ 

„Nur bis dahin? And ich glaubte, du wür⸗ 
deſt erſt mit den wiederkommenden Staren ins 
heimatliche Neſt zurückkehren.“ 


Thorn, Dienstag den 9. September 1015. 


Preſſe. 


(Distes Blatt, 


jein gegen den palo ds Anſturm zu verteidigen. 
Die auswärtige Politik Oſterreichs zeigte in dieſer 
Zeit jene Zweiſpältigkeit und Anſicherheit, die ſeine 
innere Politik ſeit Jahrzehnten kennzeichnet. So 
kam es, daß trotz der gewaltigen Opfer die Balkan⸗ 
kriſis mit einem ſchweren Verluſte Sſterreichs an 
internationalem Anſehen und mit einer allgemeinen 
Erſchwerung ſeiner außerpolitiſchen Lage geendet 
at. Davon wurden wir mitgetroffen, 
eichsregierung zog aus der neuen Lage die Folge, 
daß ſie die von uns und dem Wehrverein lange ver⸗ 
geblich geforderte Heeresverſtärkung herbeiführte, 
das gleiche iſt für Oſterreich⸗Ungarn notwendig ge- 
worden und m jetzt geſchehen, wozu es ſicherlich 
höchſte Zeit ijt. Aber darüber beſteht kein Zweifel: 
keine Erhöhung des Heeresſtandes kann die Folgen 
einer zielloſen und ſchwachen Politik wettmachen. 
Wir haben im Reiche aber keinen Anlaß, auf Oſter⸗ 


re ch⸗Ungarn von oben herabzuſehen. Die letzten jr 


Mtrnate haben wie ey kolt den Beweis geliefert. wie 
juli die Marokk)⸗Folitik der Regierung war, wie 
mangelhaft ihr Ergebnis. Neu⸗Kamerun mit ſeinen 
Sümpfen, ſeiner Www rtlidjfeit, ſeinen feindſeligen 
Eingeborenen ijt — ꝛein als Landzuwa h, betrachtet, 
kein noch jo ſchwacher Entgelt für das, was wir in 
Marokko aufgegeben haben. Für die nächſte Zukunft 
kann man keine begründete Hoffnung für eine 
beſſere Politik hegen. Wer die Mittecungen der 
Preſſe über die deutſch⸗engliſchen Verhandlungen 
verfolgt hat, der muß befürchten, daß wir wieder 
einmal von England umgarnt worden ind, viel⸗ 
leicht noch mehr, daß wir an einem Wendepunkt 
unſerer äußeren Politik angelangt find. Wir All⸗ 
deutſche glauben, daß alle Gegnerſchaften die un⸗ 
ſerem Vaterlande in den letzten Jahren zu ſchafſen 
machten, in aller Schärfe noch vorhanden find, 
mögen England und Rußland aurgeit auch in der 
Form ſanft und friedlich ſein. Unſere panied iſt 
es, daran zu arbeiten, daß aus dem inſtinktiven 
Landhunger, wie er auch in den Maſſen vorhanden 
iſt, ein feſter klarer Wille, ein elementar wirkender 
Entſchluß wird, unſerem Volke zu verſchaffen, was 
es zum Fortbeſtehen, zu ſeiner Geſundheit braucht. 
Wir haben ein gutes Gewiſſen für die Vergangen⸗ 
heit und ſind überzeugt, auch heute unſerem Volke 
zu nützen und der ierung wohl zu raten, wenn 
wir verlangen, daß ſie ſich abwende von einer 
Politik des Entſagens und übergeht zu einer ſolchen 
des Wollens und des Handelns. (Anhaltender Beif.) 

Als Rorreferent behandelte dasſelbe Thema ez 
neralmajor a. D. Keim⸗Berlin. Er ſchilderte zus 
nächſt die Neuorganiſationen des Heeres in Deutſch⸗ 
land und Frankreich und konſtatierte, daß vom 1. Ok⸗ 
tober 1915 ab die franzöſiſche Heeresſtärke 898 000 
Mann betragen wird, während Deutſchland im aller⸗ 
güntigiten Falle zum ſelben Zeitpunkt 826 000 

ann aufweiſt. Schon jetzt ſteht feſt, daß die mili⸗ 
täriſche Lage des Dreibundes keine günſtigere ge⸗ 
worden iſt und daß ſie außer Deut liche auch ganz 
beſonders Sſterreich⸗Ungarn die Pflicht auferlegt, 
ihre Heere ſchon im Frieden auf die denkbar höchſte 
Stufe zu bringen. Denn auch Rußland hat in der 
letzten Zeit große militäriſche Fortſchritte gemacht 
und ſein Heer zahlenmäßig wie organiſatoriſch ge⸗ 
ſtärkt. Die glänzende labios, welche der Chef 
des franzöſiſchen Generalſtabs und der zukünftige 
Generaliſſimus kürzlich in Rußland gefunden hat, 
die Rede des Zaren bei dieſer e Joni eine 
kürzlich gehaltene Rede des Miniſters Pichon haben 
außerdem auch die feſte militäriſche Allianz beider 
Reiche ausdrücklich beſtätigt, und es müßte geradezu 
ſträfliche polltiſche Leichtfertigkeit genannt werden, 
an einem planmäßigen und jetzt ſchon genau feſt⸗ 
gelegten Zuſammengehen Mufíonos mit Frankreich 
im Kriegsfalle zu zweifeln. Was Italien angeht, fo 
iſt wohl a eine raſche und ſichere wie belangreiche 

ilfe Frankreich gegenüber nicht zu rechnen. Nach 


Sie ſagte das mit einem leiſen, aufrichtigen 
Bedauern im Ton. 

„Aber beſte Brigitte,“ lachte der Oberſtleut⸗ 
nant herzlich, „Ellen⸗Luiſe iſt eben ins Haus ge⸗ 
treten, und nun redeſt du ſchon wieder vom Ab⸗ 
reifen. Wenn es dem Kinde bei uns gefällt, 
dann gibt es wohl noch einen Nachurlaub.“ 

„Nun, und gefallen wird es ihr ganz gewiß,“ 
verſicherte die Baronin. „Doch nun kommt, 
Kinder, der Frühſtückstiſch wartet auf uns, und 
du wirſt ſelbſtverſtändlich einen tüchtigen Hun⸗ 
ger von deiner Reiſe mitbringen, Ellen⸗Luiſe.“ 

Bei Tiſch entwickelte ſich eine lebhafte Un⸗ 
terhaltung. Ellen⸗Luiſe mußte von Kronberg 
erzählen. Der herzliche Empfang ließ ſie ſich 
gleich heimiſch fühlen. Es kam ihr vor, als 
wäre ſie ſchon wochenlang in dem gaſtlichen 
Hauſe, und es wehte ſie an wie Heimatsduft. 
And aus dieſem Gefühle heraus gab ſie ſich mit 
großer Herzlichkeit. Ihre Mitteilungen ent⸗ 
ſproſſen dem Boden der Ungezwungenheit und 
trugen daher den Stempel allerliebſter Natür⸗ 
lichkeit und treuet Schilderung. 

„Ellen⸗Luiſe hat nun alles, was uns von 
Kronberg intereſſiert, erzählt, jetzt hört einmal 
was ich zu ſagen habe,“ begann die Baronin, 
als Ellen⸗Luiſe geendet hatte. „Unſer lieber 
Gaſt ſoll von ſeinem Hierſein möglichſt viel 
haben, wir müſſen alſo hübſch programmäßig zu 
Werke gehen. Heute und morgen ſind noch 
Ruhetage. Dann aber begiant's. Zunächſt 
gehen wir alle zu Hertzog. 

„Ich auch?“ fragte der Oberſtleutnant. 


„Nein, mit dem „Wir“ meine ich natürlich 


nur das weibliche Geſchlecht. Die alte 
Tatſache, daß Männer in Taoiletten⸗ 
fragen kein Urteil beſitzen, kommt 


auch auf dich zur Anwendung, beſter Joachim,“ 
entgegnete die Baronin lachend. „Wir verzich⸗ 
ten deshalb auf deine Begleitung. Alſo wir, d. 


und die SR 


meiner unerſchütterlichen u ee müſſen wir 
noch einmal auf den Schlachtfeldern um unſere 
nationale, ee eae und ſoziale Zukunft in 
ſchwerem Kampfe ringen. Hierauf kann das deutſche 
Volk nicht zeitig genug ſchon in Friedenszeiten hin⸗ 
(Lebhafter Beifall.) 

Hierauf wurde nach einem Referat des Hauph 
Weener v. Vietinghoff⸗Scheel zur 

elfenfrage folgende Entſchließung ate 
genommen: „Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen 
Verbandes erblickt in der Tatſache, daß von den inbe⸗ 
tracht kommenden Perſonen des welfiſchen Haufes 
vor dem Zuſtandekommen der Familienverbindung 
mit der Tochter unſeres Kaiſerhauſes rae il 


gewieſen werden. 


nicht herbeigeführt wurden, die eine endgiltige Abfin⸗ 
dung der Welfen mit den geſchichtlichen Ereigniſſen 
bekunden, eine Schädigung des 


€ Reichswohles und 
des preußiſchen Statstnterefjes. 


) Er ſpricht die 
berzeugung aus, daß die ronbeſteigung des 
Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig nur dann 
zugelaſſen werden darf, wenn der Herzog von 
Cumberland und Prinz Ernſt Auguſt der Welſen⸗ 
partei eine öffentliche unzweideutige Abſage er⸗ 
teilen, und wenn des weiteren der pring und feine 
Schweſtern für ſich und alle Nachkommen ausbriid: 
lich auf alle Anſprüche auf Hannover verzichten. Der 
Geſamtvorſtand glaubt, daß die Erfahrungen, die 
jetzt in der Frage der braunſchweigiſchen Thron⸗ 
folge gemacht wurden, die Notwendigkeit dartun, 
alle Fragen der Erbfolge auf den Thron eines deut⸗ 
ſchen Bündesſtaates im Falle des Ausſterbens der 
regierenden Familie dem Privatfürſtenrechte zu ent⸗ 
ziehen, und fie ſtatt deſſen reichsgeſetzlich zu regeln.“ 

An letzter Stelle ſprach Dr. Ritter: Mainz 
über die Fremdenlegion. Er befürwortete 
folgende Entſchließung: „Der Geſamtvorſtand 
des alldeutſchen Verbandes erblickt nach wie vor in 
dem Beſtehen der fen Gesehen Fremdenlegion eine 
Einrichtung, die allen Geſetzen der Sittlichkeit und 
Kultur widerſpricht und ſieht einen unerträglichen 
Zuſtand darin, daß Frankreich überwiegend mit 
deutſchem Blute ſeinen Kolonialbeſitz ſichert und 
vermehrt. Er iſt der Anſicht, daß als Mittel, das 
verhältnismäßig am erfolgreichſten Deutſche vom 
Eintritt in die Fremdenleglon abhalten würde, die 
Bildung einer eigenen ſtändigen Reichskolonial⸗ 
truppe inbetracht kommt; um beswillen bittet er 
die Regierung, eine ſolche Truppe zu ſchaffen.“ Die 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. In den 
Geſamtvorſtand wurden neugewählt General 
der Kavallerie z. D. Freiherr v. Gebſattel⸗Bamberg, 
Regierungsbaumeiſter a. D. Reißmüller⸗Breslau, 
Paſtor Reud-Samburg und Alfred Roth⸗Hamburg, 
Vorſtandsmitglied des deutſch⸗nationalen nds 
lungsgehilfenverbandes. Damit hatte die Sitzung 
ihr Ende erreicht. 


Kongreß deutſcher Kunſtgewerbe⸗ 


treibender und Handwerker. 
Leipzig, 7. September. 

Im Kongreßſaal der Boonen y trat Dey 
vom Fachverband für die wirtſchaftlichen pesen 
Des ndwerks veranſtaltete 8. Kongreß deutſcher 
Kunſtgewerbetreibender und Handwerker zu ſeinen 
diesjährigen Beratungen zuſammen. Als Ehren⸗ 
A pa ſich zu der Tagung, die unter der Leitung 
des Vorſitzers des Fachverbandes Friedrichſen⸗Ber⸗ 
lin ſtand, u. a. Vertreter der Stadt Leipzig, der 
Handwerkskammer Leipzig, des Innungsausſchuſſes 
Leipzig, der Handwerkskammer Magdeburg ein⸗ 
gefunden; ferner war Innungsobermeiſter ardt 
anweſend. Nachdem der Vorſitzer die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Teilnehmer an der Some begrüßt hatte, 
behandelte Paetſch⸗ Berlin das Thema „Die 


5. Ellen⸗Luiſe, Marie und ich gehen zu Hetzog 


und ſorgen dort für die nötige Ausſtattung un⸗ 


ſeres Beſuches. Ich meine, ein Ballkleid iſt 
mindeſtens erforderlich, nicht wahr, Ellen⸗ 
Luiſe?“ b 

„Daran dachte ich ebenfalls, Tantchen, auch 


brauche ich noch allerhand andere Sachen, die 


man in Kronberg nicht bekommt, die aber doch 
für einen Aufenthalt in Berlin durchaus erfor⸗ 
derlich ſind.“ h 

„Nun ſiehſt du, Kindchen, wir werden ſchon 
zu einer Verſtändigung gelangen. Alſo weiter: 
An den Vormittagen beſichtigen wir die 
Sehenswürdigkeiten Berlins, und der Abend 
gehört dem Konzert und dem Theater 


„Um Gottes willen, doch nicht etwa jeder 
Abend, liebſte Brigitte!“ warf der Baron 
lachend ein. „Ellen⸗Luiſe erkrankt uns ja dabei 
an Trommelerſchlaffung und Keelenver⸗ 
ſtimmung.“ 

„Aber beſter Joachim, natürlich nicht jeder 
Abend. Wir werden Ellen⸗Luiſe auch in unſe⸗ 
rem Hauſe Zerſtreuung verſchaffen. Vielleicht 
läßt ſich einmal eine Schlittenpartie veran⸗ 
ſtalten.“ : 

„Wenn wir Schnee bekommen, Brigitte,“ 
ſagte der Oberſtleutnant trocken. i 

„Joachim. ich bitte dich, das tft ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Sei nur ohne Sorge, Ellen⸗Luiſe ſoll 
Berlin nicht unbefriedigt verlaſſen.“ 

Dieſe hatte mit glücklichem und erwar⸗ 

tungsfrohem Geſicht den Worten der Tante ge⸗ 
lauſcht und nickte ihr nun dankbar und frig: 
lich zu. 9 

O, das würden herrliche Tage werden! 

Was für glückverheißende Ausfihten Hatten 
ae 1 der Tante ihrem geiſtigen Auge ent⸗ 
10 * 


offiziellen Vertreter des Handwerks“. Unter Sins 
weis darauf, daß die Zuſammenſetzung der Parla⸗ 
mente von parteipolitiſchen Geſichtspunkten ab⸗ 
hängig iſt, betonte der Referent, daß Kunſtgewerbe 
und Handwerk eine genügende AUnterſtützung von 
den Parlamenten nicht erwarten können, umſo⸗ 
weniger, als in dieſen Körperſchaften viel zu wenig 
Vertreter des Kunftgewerbes bezw. Handwerks 
ſitzen. Daraus folge für die Regierung die Not: 
wendigkeit, in allen einſchlägigen Fragen berufene 
Fachleute heranzuziehen. Ebenſo notwendig ſei die 
Errichtung eigener Miniſterialabteilungen für 
Kunſtgewerbe und Handwerk. Von der Neuregelung 
der Reichsgewerbeordnung müſſe erwartet werden, 
daß Induſtrie, Kunſtgewerbe und Handwerk als zu⸗ 
ſammengehörig angeſehen werden. Über das Thema 
entſpann ſich eine rege Diskuſſion, in welcher den 
Ausführungen des Referenten im weſentlichen Der. 
geſtimmt wurde. — Pu ce r tur ſprach über 
„Unſitten beim Kauf und Verkauf im Kunſt⸗ 
gewerbe“. Er ſchilderte die Schäden des Ausver⸗ 
kaufs⸗ und Auktionsweſens ſowie die Praxis, eine 
große Anzahl von Firmen für Anfertigung von Pro⸗ 
jekten, unter Verzicht auf eine Entſchädigung, her⸗ 
anzuziehen. Der Schaden dieſes Verfahrens liege 
darin, daß infolge der zutage tretenden großen 
Preisunterſchiede das Publikum mißtrauiſch werde. 
Das Anbieten koſtenlos angefertigter Entwürfe ꝛc. 
müſſe verboten werden, desgleichen der Verkauf auf 
Abruf, das leichtfertige Kreditgeben und die üb⸗ 
lichen Auswahl⸗ und Anſichtsſendungen. — Hof⸗ 
zeichner Kimbel⸗Berlin verbreitete fic über 
„Antiquitäten und Kunſtgewerbe“. Der Referent 
wies zunächſt darauf hin. daß heute für Produkte 
des Kunſthandwerks und des Handwerks, die in 
früherer Zeit entſtanden find, zumteil koloſſale 
Summen aufgewendet würden, hierdurch kämen die 
Schaffenden der Gegenwart zu Schaden. Der Redner 
warnte eindringlich davor, der vergangenen Zeit 
auf Koſten der Lebenden allzuviel Gewicht beizu⸗ 
meſſen und hob hervor, daß „der Lebende immer 
recht habe“. Vielfach ſpielen übrigens auf 1 8 
Gebiete unſere Mujeen und verſchiedene Architekten 
auch eine gewiſſe Rolle, deren Urteil manch⸗ 
mal zu großes Gewicht beigemeſſen werde. 
— Obermeiſter Rahardt erläuterte an der 
Hand zahlreicher Beiſpiele aus der allerjüngſten 
Zeit die Wirkung der Miniſterialerlaſſe auf das 
Submiſſionsweſen. — In ſeinem Referate über den 
unlautern Wettbewerb im Dekorationsgewerbe ner: 
breitete ſich Feder ⸗ Berlin in eingehender Weiſe 
über eine Anzahl von Mißſtänden, ſo beſonders 
über unlautere Reklame, falſche Firmierung behufs 
Erzielung eines größeren Umſatzes, über Schein⸗ 
auktionen, Preisgabe von Geſchäftsgeheimniſſen 
u. a. m. Er verlangte, daß in den Handwerker⸗ 
organiſationen beſondere Kommiſſionen gebildet 
würden, welche ihr Augenmerk hauptſächlich der Be⸗ 
a der genannten Übelſtände zuzuwenden 
hätten. Gleichzeitig wies er auf die Notwendigkeit 
hin, daß die Staatsanwaltſchaft mehr als bisher 
in vorkommenden Fällen das öffentliche Intereſſe 
wahrnehmen möge, und zwar unter Anlehnung an 
die berufliche Organiſationen. — Als Ort der 
nächſten Tagung wurde Düſſeldorf beſtimmt und ſo⸗ 
dann die Tagung geſchloſſen. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Wildenbruch⸗Denkmal. Profeſſor Richard 
Engelmann hat den Entwurf für das Wilden⸗ 


bruch⸗Denkmal in Weimar fertiggeſtellt. Das 


Weſen des Dichters wird darauf durch eine 
nackte Jünglingsgeſtalt mit antikem Helm und 
Schwerte dargeſtellt. 

Untergang einer Nordpolexpedition. In 
Paris ſind Privatmeldungen aus Ottawa ein⸗ 
getroffen, wonach die Teilnehmer der kanadi⸗ 
ſchen Nordpolexpedition von Eskimos ermordet 
worden ſeien. Die Expedition war Ende Juli 
dieſes Jahres vom geologiſchen Landesdeparte⸗ 
ment von Kanada ausgeſandt worden, um das 
1906 von Peary bemerkte Crocker⸗Land aufzu⸗ 
ſuchen. 


Die ſchimmernde, hoffnungsfrohe Zukunft 
füllte ihre ganze Seele wie ein blütenreicher 
Frühlingstag. — — 

Kronbergs Idylle ſanken hinab wie in einem 
weichen, einhüllenden Nebel. — — 

Nach beendigter Frühſtückstafel ſagte Tante 
Brigitte: b 

„Nun komm, Kindchen. Du Tollft zunächſt 
das Zimmer ſehen, welches du während deines 
Hierſeins bewohnen wirſt. Deiner Karoline 
habe ich nebenan ein Stübchen einrichten 
laſſen, das wird ſo für dich am bequemſten ſein. 
Sie iſt gewiß ſchon oben.“ Marie ſchlang ihren 
Arm um Ellen⸗Luiſe, und beide folgten der vor⸗ 
ausſchreitenden Baronin. N 

Der Oberſtleutnant blieb lächelnd zurück. 
„Mit der Ruhe wirds nun wahrſcheinlich für 
die nächſte Zeit vorbei fein,“ dachte er, „denn 
ich werde doch ſicherlich überallhin mitgeſchleppt 
Mir ſolls ſchon recht ſein, ich gönne der Kleinen 
das Vergnügen. Gott fet Dank, daß Mallwitz 
den vernünftigen Einfall gehabt hat, daheim 
zu bleiben. Er würde mich mit ſeiner entſetz⸗ 
lichen Laune und ſeinen ewigen Nörgeleien ein⸗ 
fach zur Verzweiflung bringen. Ich glaube, die 
Freundſchaft ginge ſchon nach vierundzwanzig 
Stunden in die Brüche.“ 

Mit einem Seufzer der Befriedigung, der 
dem vernünftigen Einfall ſeines Schwagers 
galt, erhob er ſich und begab ſich in ſein Ar⸗ 
beitszimmer, um eine Sieſtazigarre zu rauchen 
und die neueſte Rangliſte zu durchblättern. 
Dabei nickte er ſanft ein und ſchlief, bis ihn der 
Diener weckte. 

Um vier Uhr mußte er zum Dienſt. 
Die erſten vier Tage vergingen Ellen⸗Luiſe 
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trugen die niedlichſten Goldkäferſchuhe. 


Der Maſſenmörder von Mühlhauſen. 
Wie aus ſchriftlichen Angaben des Lehrers 
hervorgeht, hat er ſeine Schreckenstat begangen, um 
ſich dafür zu rächen, daß er ſeine Frau wegen der 
Aae de eines Liebesverhältniſſes heiraten mußte. 

us den Schriftſtücken und Briefen wird ferner be⸗ 
ſtätigt, daß er die Tat planmäßig ausgearbeitet hat; 
[don ſeit ſechs Jahren war fie geplant! Bei der Ver⸗ 
nehmung war es zunächſt ſehr ſchwer, etwas aus 
dem Mörder herauszubringen, ſchließlich gab er an, 
daß er die Tat ganz genau ausgearbeitet habe, ſie 
ſei auch als Racheakt gegen die Einwohnerſchaft an⸗ 
quen Amtlich ijt man davon überzeugt, daß 

agner die Tat bei klarem Verſtande und mit 
voller überlegung ausgeführt hat. 

Bei der Redaktion des Stuttgarter Neuen Tag⸗ 
blattes“ ſind zwei Schreiben der Mühlhauſener 
Maſſenmörders Wagner 1 offen! as erſte 
führt den Titel: „An mein Volt“ und es heißt 
darin: 

„Die Anrede, eine Jahrhunderterinnerung. Ich 
bin aber kein König, ſondern ein armer Todeskan⸗ 
didat. Ich will Euch nur ein wenig die Meinung 
lager Es ijt des Volkes viel zu viel. Die Hälfte 
jollte man gleich totſchlagen. Sie ijt das Futter 
nicht wert, weil ſie ſchlechten Leibes iſt. Von allen 
Erzeugniſſen des enſchen iſt der Menſch das 
ſchlechteſte. Woher kommt das Unglück? Es komm: 
von der geſchlechtlichen Unnatur. Die heutige Ge⸗ 
jell hart eidet am Geſchlecht. Es ijt eine billige 
Tat, mit dem Finger auf mich zu zeigen. Ich habe 
viel leiden müſſen. Ich bin verleumdet und gehetzt 
worden. Es aber iſt auch keine Kleinigkeit, Weib und 
Kind umzubringen. Seit ſechs Jahren iſt dies mein 
ſteter Gedanke. Er erwachte mit mir und legte ſich 
nieder mit mir. Er ſtörte mich bei meiner Arbeit 
und quälte mich bei meinen Träumen. Er jagt, 
er habe oft einen Ball mit ins Bett genommen. Daß 
ich meine Familie umbringen muß, iſt klar. Wer 
das nicht verſteht, iſt nicht recht geſcheit. Ich glaube 
an keinen Gott. Als der Wunder größtes wollte ich 
es anſehen, wenn mir in der Nacht alle diejenigen 
vor die Piſtole geſtellt würden, die zu haſſen ich am 
meiſten Grund habe, nicht blos töten, martern 
wollte ich ſie. Zum Schluß geſtatte ich es mir, 
meiner ſelbſt freundlich zu gedenken und folgendes 
Urteil über mich zu fällen: Wenn ich das Geſchlecht⸗ 
liche in meinem Leben abziehe, ſo bin ich von allen 
Menſchen, die ich kenne, weitaus der beſte geweſen.“ 
Dann hat der Wahnfinnige noch einen zweiten Brief 
„Erlaß an die Lehrerſchaft“ gerichtet. Darin heißt 
es: „Es ot mir manches an Euch nicht gefallen. 
Ich bin ehrlicher, als andere Leute, Ihr aber müßt 
fortfahren, Eure Dummköpfe und Rüpel zu ſchulen. 
Der größte, den ich Euch hinterlaſſe, ijt der Unter: 
offizier⸗Schulmeiſter.“ — Über die Perſönlichkeit des 
Maſſenmörders Wagner wird u. a. noch bekannt, daß 
er in der Schule eine gewiſſe krankhafte Gel 
daran gehabt habe, die Kinder zu prügeln. Einmal 
wurde er auch wegen e des Züchti⸗ 
gungsrechtes angeklagt. Von einem Kinde aus der 
Nachbarſchaft verlangte er kürzlich einen Schleif⸗ 
ſtein unter dem Vorhaben, er wollte ein Meſſer 
recht ſcharf ſchleifen. Dieſes Meſſer hat er dann für 
den Mord an ſeiner Familie benutzt. Man glaubt, 
daß der Grund für die Schreckenstat vielleicht darin 
u ſuchen iſt, daß die Wirtſchaft der Schwiegereltern 

agners zu billig an ſeinen Schwager verkauft 
worden iſt, wodurch er, Wagner, um ſein Vermögen 
betrogen worden wäre. Da die Bevölkerung des 
Dorfes Wagner in dieſer Auffaſſung nicht recht gab, 
ſoll er auf das ganze Dorf einen tödlichen Haß ge⸗ 
habt haben. Was das Familienleben Wagners be⸗ 
trifft, ſo hört man jetzt von Bekannten der Familie, 
daß es völlig zerrüttet geweſen ſei. Es hat oft 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Eheleuten gegeben. Den 
Hauptteil ſeines Einkommens verpraßte er in den 
ſchmutzigſten Spelunken, und in öffentlichen Häuſern 
feierte er wahre Orgien. In Schriftſtücken gibt 
Wagner an, daß er ſeine Angehörigen zuerſt mit 
einem Pulver betäubt und ihnen dann die Kehle 
durchſchnitten habe. Die Gerichtskommiſſion ge⸗ 
langte einſtimmig zu der Anſicht, daß die Tat 
Wagners bet klarem Verſtande, in voller 
Überlegung und durchaus nicht im Wahnſinn 
ausgeführt ſei. Zu dem gleichen Ergebnis kamen 
gud die beiden Arzte, die in Mühlhauſen dem 


wie im Fluge. Zwar konnte ſie ſich der Groß⸗ 
ſtadt noch aus den Tagen der Kindheit erin⸗ 
nern, aber die Bilder waren im Laufe der 
Jahre verblaßt, verwiſcht und zeigten nur noch 
ungewiſſe Umriſſe. 

Sie nahm jetzt alles als etwas faſt Neues auf, 
und wiel trug dazu bei, daß fie die Dinge nicht 
mehr mit den Augen des Kindes ſah. 

Die Fülle und Mannigfaltigkeit der Ein⸗ 
drücke erſchloſſen ihr eine bisher fremd ge⸗ 
weſene Welt. — 

Sie wußte nicht, wo die erſte Woche geblie⸗ 
ben war. 

Hertzog und verſchiedene andere große 
Modegeſchäfte hatte man bereits beſucht, und 
jeder Beſuch brachte eine Fülle von Till, 
Spitzen und anderen notwendigen Toilette⸗ 
bedürfniſſen mit nachhauſe, ſodaß der Oberſt⸗ 
leutnant ſein Haus als einen Modebaſar im 
kleinen bezeichnete. g 

„Spotte nur,“ hatte die Baronin gemeint, 
„du ſollſt nur ſehen, daß Ellen⸗Luiſe morgen 
Abend auf dem Balle bei Ravens die begehr⸗ 
teſte Tänzerin und die gefeiertſte Schönheit iſt.“ 

„Glaub' ich, glaub' ich, Brigitte, es iſt ja 
auch gar kein Wunder, daß es ſo ſein wird.“ 

Und es wurde ſo. — 

Karoline ſtand am Abend dieſes erſten 
Balles mit bewundernden Blicken vor ihrer jun⸗ 
gen Herrin. i 

Das zarte Weiß des duftigen Seidengewan⸗ 
des kleidete Ellen⸗Luiſe entzückend und hob das 
jugendfriſche Geſicht in vorteilhafteſter Weiſe. 
Zwei halbverſchloſſene herrliche, mattrote Roſen 
ſchmückten das reiche Haar. Die zierlichen Füße 
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Stoffwechsel 


Schwerverletzten Verbände anlegten. Zum Schutze 
des Mörders gegen die Volksmenge mußten zeit⸗ 
weiſe ſechs Gendarmen aufgeboten werden. Von 
den ſchwerverletzten Perſonen ſind im ganzen drei 
gegeben, ſodaß die Zahl der Opfer nunmehr 16 

trägt. Am Sonntag wurden unter großer Be⸗ 
teiligung, namentlich von Bewohnern der nächſten 
und weiteren Umgebung, neun Opfer der Schreckens⸗ 
tat des Sn agner in Mühlhauſen zu Grabe 
getragen. r Ortsgeiſtliche Reichardt betonte in 
ſeiner Grabrede beſonders, daß der fortſchreitende 
Unglaube im Volke für die ruchloſe Tat mit ver⸗ 
antwortlich gemacht werden müſſe. Er verlas ein 
Telegramm des Königs, worin er beauftragt wird, 
der Gemeinde und allen Beteiligten die herzlichſte 
und aufrichtigſte Teilnahme zu bekunden, von der 
der König und die Königin angeſichts des er⸗ 
ſchütternden und ſchweren Unglücks, das die (Ge: 
meinde getroffen hat, erfüllt iſt. Es ſprachen am 
Grabe noch der Vorſtand des Kriegerverbandes, 
Graf Leutrum und der Oberamtmann Regierungs- 
rat Dr. Hofacker aus Vaihingen. 


Mannigfaltiges. 


(Kampf mit Einbrechern.) Drei 
Männer, welche Sonnabend Nacht in ein Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft in Berlin in der Nähe der 
Haſenheide eingedrungen waren und überraſcht 
wurden, flüchteten. Nach ſtundenlangem Suchen 
wurde ein Einbrecher morgens auf dem Haus⸗ 
boden feſtgenommen und ein zweiter in einem 
Nachbarhauſe ermittelt. Er ſchoß fliehend 
zweimal, ohne zu treffen, und bedrohte einen 
ihm entgegentretenden Schutzmann mit der 
Piſtole und einem Meſſer. Der Beamte ver⸗ 
wundete ihn durch einen Schuß am rechten 
Oberſchenkel. Der Einbrecher flüchtete trotzdem 
in das gegenüberliegende Haus und bedrohte 
den Schutzmann neuerdings. Dieſer gab einen 
zweiten Schuß ab, der den Mann am linken 
Fuß traf. Erſt jetzt konnte er feſtgenommen 
werden. Der erſte Einbrecher will aus Neu⸗ 
burg im Kreiſe Parchim ſtammen, der zweite 
verweigert die Auskunft über ſeine Perſönlich⸗ 
keit, ſcheint aber ein Ausländer zu ſein. Der 
dritte Komplize iſt entkommen. 

(Selbſtmord eines türkiſchen 
Arztes.) Der ſeit längerer Zeit zu Wil⸗ 
mersdorf in ſehr guten Verhältniſſen lebende 
40jährige türkiſche Arzt Dr. Mahmud Mohar⸗ 
rem⸗Bey, der erſt Freitag von einer Reiſe zu⸗ 
rückkehrte, hat ſich mit Blauſäure vergiftet. 

(Der Raubmord in Potsdam), dem 
Fräulein Gertrud von Schönfeld am 4. April 
zum Opfer fiel, dürfte demnächſt geſühnt wer⸗ 
den. Der als Mörder verhaftete Althändler 
Hendel gibt ſeine Anweſenheit am Tatort in 
der Stunde des Mordes zu, beſtreitet aber ſeine 
Schuld. 

(Die erſte blinde Abiturientin 
Deutſchlands), Fräulein Hilde Mittel⸗ 
ſten⸗Scheid, die von Geburt blinde Tochter des 
Kommerzienrats M. S. in Barmen, hat am 
dortigen Realgymnasium das Abiturienten⸗ 
examen beſtanden. Der Bildungsgang der erſt 
19jährigen Abiturientin begann mit privatem 
Unterricht. Später beſuchte ſie die oberen 
Klaſſen einer höheren Töchterſchule und nahm 
zuletzt an einem vierjährigen Vorbereitungs⸗ 
kurſus in Elberfeld teil. Fräulein M. wird 
Volkswirtſchaftslehre an der Univerſität Göt⸗ 
tingen ſtudieren, wo ihr gleichfalls blinder 
Bruder dem Studium der Mathematik obliegt. 

(Verurteilte Buchmacher.) Sieb⸗ 
zehn Wettvermittler wurden in Frankfurt zu 


Karoline zupfte hier und dort noch eine 
Falte zurecht, ſteckte ein Schleiſchen beſſer und 
trat dann einige Schritte zurück. ; 

„So, gnädigſte Komteß, entzückend ſehen 
Sie aus, ganz entzückend! Was würde nur der 
Herr General ſagen, wenn er Sie ſo ſehen 
könnte!“ 

Bei dem Gedanken an den Geſtrengen und 
an das Urteil, das er fällen würde, mußte 
Ellen⸗Luiſe unwillkürlich lächeln, denn er 
hätte unzweifelhaft von „blödſinniger Verrückt⸗ 
heit“ und von „weißem Plunder“ geſprochen. 

Was er überhaupt treiben mochte, der gute 
Vater, und ob es ihm nicht ſehr einſam ſein 
würde? Ellen⸗Luiſe hatte gleich nach ihrer An⸗ 
kunft in Berlin von ihrem glücklichen Eintreffen 
geſchrieben, wartete aber immer noch auf eine 
Nachricht aus Kronberg, obwohl ſie nun ſchon 


über vierzehn Tage in der Hauptſtadt weilte. 


Dennoch beunruhigte ſie das Schweigen nicht, 
da ſie wußte, daß der Vater gegen alles, was 
ſchreiben hieß, einen gewiſſen Abſcheu hatte. 

Übrigens blieb ihr auch keine Zeit mehr, ſich 
darüber Sorgen zu machen, denn eben trat ihre 
Bale in das Zimmer, um fie abzuholen. 

Sie gab ihrer ehrlichen Begeiſterung in leb⸗ 
haften Worten Ausdruck, als fie die ſchöne 
Ellen⸗Luiſe betrachtete. 

„O Ellen⸗Luiſe, du ſiehſt reizend aus! Wahre 
dein Herz, ſonſt wird es dir heute unzweifelhaft 
geraubt. Du ſollſt ſehen, alles liegt dir zu 
Füßen.“ 

„Was ich garnicht verlange, Marie,“ ent⸗ 
gegnete Ellen⸗Luiſe ganz verwirrt. „Ihr ſtaunt 
mich an, als wenn ich eine Märchenprinzeſſin 


wäre. Ich freue mich unendlich auf den heuti⸗ 


Gefängnisſtrafen bis zu einem Monat foi 0 
Geldſtrafen bis zu 450 Mark verurteilt. a 
hatten im Durchschnitt täglich 6000 Mark Y 
einnahmt. te 

(Bom Leipziger Vörterſch la 
denkmal.) Der Beſuch des deutſchen de 
mesmales der Befreiungszeit war währen 
Reiſezeit der letzten Monate ſehr erheblich ", 
ſtellt ſich die Zahl der Beſucher, die das De 
mal auch im Innern (Krypta und Ruhn 
halle) beſichtigten, im Juli auf 128 730 (Tu 
feit), im Auguſt auf 91 895 und in der Zeit 10, 
1. Januar d. Is. bis zum 31. Auguſt auf 11 
ſamt 365 904 Perſonen. An Anmeldungen 1 
Einweihungsfeier am 18. Oktober ſind in | 
letzten Tagen gegen 2000 erfolgt. Damit IM 
ſich bie Zahl der bisher angemeldeten Feſtte 
nehmer von 10 000 auf 12 000 erhöht. if 
Stätte des Feſtplatzes bietet für 20 000 22, 
nehmer reichlich Platz. Tribünenplätze ML 
2800 vorhanden, von denen 1500 bereits ve 
geben ſind. y 

(Das Telephonelend in Dres, 
den.) Wegen der unausgeſetzten Betriebs 
ſtörungen, die ſeit Monaten eine Bemba 
des Telephons in Dresden faſt unmüglte 
machen, wollten zahlreiche Teilnehmer die ~ 
gleichung der Gebühren verweigern. Vorau 
ſichtlich dürfte es zu gerichlichen Erörterung‘ 
kommen. : 

(Ein Betrüger in der Fremden, 
legion.) Der flüchtig gewordene Bankdir⸗ 
tor Stock, der den Bankverein Zeulenroda a 
eine halbe Millton Mark geihäbigt Hat, Bei" 
det ſich in der Fremdenlegion. Er hat von DM 
aus an ſeine Angehörigen geſchrieben, M ; 
möge beim Auswärtigen Amt Schritte zur Be 
fretung tun, da er bei der Anwerbung 11 
rechnungsfähig geweſen ſei. 

(Gräfin Schmettow und ihr 6051) 
Gräfin Schmettow in Ofen⸗Peſt hat bie a 
leumdungsklage gegen die verbreitete Nachricht 
daß fie ihren Sohn Alexander von Tagan 
durch Pflanzengift getötet habe, ergehen tafe 

(Der verſchwundene ungatt al 
Biſchof.) Der verſchwundene ungarisch 
Biſchof Bogdanowitſch dürfte, wenn er nicht el 
froren oder abgeſtürzt iſt, vor Hunger geftorbel 
fein. Es find auch Gerüchte im Umlauf, da 
der Biſchof wahrſcheinlich das Opfer einer [im 
ſlawiſchen Verſchwörung geworden iſt und dis 
Verſchwörer ihn überfallen und getötet haben 

(Ein großer Bankdiebſtahl 

der Schweiz.) Aus einem Geldſack, den pie 
Kantonalbank Schaffhauſen an die National 
bank in Zürich janbte, find 50 000 Franks enb 
wendet worden. Die Sendung war verſicher, 
Von den Dieben hat man noch keine Spur. 
(3 wiſchen den Rädern des 
Drienterpref.). Als Sonntag früh det 
Orientexpreß in Paris ankam, entdeckte mal 
unter einem Wagen feſtgeklemmt zwei bis zu 
Unkenntlichkeit mit Schmutz bedeckte Geſtalten. 
Beim Verhör erklärten ſie, ſie kämen jetzt von 
Straßburg und ſeien rumäniſche Deſerteure aus 
Bukareſt. Bei der Mobilijation ſeien fie Dele” 
tiert. Nach gründlicher Reinigung hat mal 
die beiden zunächſt wegen Vagabondierens 
eingeſperrt. 

(Franzöſiſches Pulver.) 400 Kiſten 
mit Marinegeſchützpulver find vom Komman 
— . — — 


gen Abend, und doch iſt in meinem Herzen auch 
wieder ſolch ein eigentümliches Gefühl de! 
Bangigkeit. Wenn ich in den glänzenden Rar 
men nur nicht eine ganz klägliche Figur ab 
gebe!  Bebente doc, Marie, es it mein erftet 
2 a nee E 
Marie von Hellersdorf lachte fröhlich auf: 
„O, du und eine klägliche Figur! Die Rd 
nigin des Feſtes wirft du. Doch nun 5 
eben höre ich, daß der Wagen vorfährt, un 
Papa und Mama warten.“ lers 
Eine Viertelſtunde ſpäter hielt das Hellen 
dorſſche Kupee vor dem 1 8 erleuchtete“ 
Haufe des öſterreichiſchen Geſandten, des 75 
fen Raven. Zu vieren ſtieg man die Daun 
ſtufen hinan, und Ellen⸗Luiſe ſchlug das Herz 
laut und ſtürmiſch. 
Die prächtig [ 
Räume der Botſchaft zeigten ſchon ein bun 
belebtes Bild. f 
In dem großen Saal und in den anſtoßend e 
Räumen wogte es bunt durcheinander. artes 
farbenprächtigen, koſtbaren Toiletten der 
ren Damen und das zarte Weiß der jünger 
Generation bildeten den Grundton in 65 
Bilde. Gold⸗ und ſilbergeſtite Uniformen un 
reicher Gardeoffiziere blitzten auf. Hin 10 
wieder erblickte man auch den beſcheidenen 8 silo 
Das liebenswürdige gräfliche Paar bew 
kommnete die Gäſte. : eben 
„Wie nett, liebſte Baronin,“ begrüßte 15 1a 
Gräfin Raven, eine ſchlante Brünette mit an⸗ 
Marie Antoinette friſiertem Haar, die sin 
gekommenen. „Herzlich willkommen!“ +) 
(Fortſetzung folg; 


geſchmückten, ſtrah ene 


Harnsäure 
lösend. 


St re me wwe: 


danten des 1. 
lon für unbr 
enkt worden 


franzöſiſchen Geſchwaders in Tou⸗ 
uchbar erklärt und ins Meer ver- 


cing eig enſchwere Exploſion.) Bei 

abend Feuerwerker in Aubervillers iſt Sonn⸗ 

A jion cone ne zwei Uhr eine heftige Explo⸗ 
» DEL ij 3 

zehn verletzt ſind er fünf Perſonen getötet und 

(Der betrunk i 

dr nkene Henker von Ma⸗ 

| 11 Der Henker von Madrid ſollte am 

vornehm ag in der Provinz eine Hinrichtung 

| geſtärkt N Er Hatte ſich aber fo mit Schnaps 

müßte 6; aß man ihn in den Kneipen ſuchen 

> 215 er endlich total betrunken gefunden 


werden konnte ( tal 
SS : 
ſchoben werden. ie Hinrichtung mußte ver 


Von der 


a | r Cholera.) In Nikolajew ift 
5 ein Cholerafall feſtgeſtellt worden; 
fa e iſt aus Cherſon zugereift. — Die 

üptmannſchaften Odeſſa, Nikolajew und 
| worden . Don ſind für cholerabedroht erklärt 

N ſtatiſtik in la der letzten amtlichen Cholera: 

krankt ukareſt beträgt die Zahl der früher 

98 a 523, 42 Perſonen find neu erkrankt 
kungen a orben. — Meldungen über Erkran⸗ 
nach Aita in Montenegro entbehren, 

Grundla icher Meldung aus Cetinje, jeder 

e. Es hat ſich kein einziger Cholera⸗ 

a Me w.) Nun hat der glücklich wie⸗ 

Flucht reiheit geſetzte Verfolger ſelbſt die 

Der Draht meldet, daß der 
one angezeigte Oberrichter Je⸗ 

Leen unter Preisgabe der von ihm Hinter: 

tico nien in Höhe von 20 000 Mark aus 
eh Staat über die Grenze nach den Vereinig⸗ 
von der en geflüchtet hat. Gleichzeitig iſt die 

E verfügte A anadiſchen Einwanderungsbehörde 

haltsbefehl desi ung Thaws durch einen Ein⸗ 
ontreal des kanadiſchen Oberrichters in 

des Ober inhibiert worden. Die Verfügung 

| felhaft y gerichts ſtützt ſich darauf, daß es zwei⸗ 
| als 1 ob man Thaw im Sinne des Geſetzes 

ö na wanderer anzuſehen habe. Er wird nun 

| Frage fee überführt werden und die 

liefern fe er den Vereinigten Staaten auszu⸗ 
entſch eden feine durch langwierige Prozeſſe zu 


egen Verletzung des Anti⸗ 


tu 
| angie geſetzes) it in Newyork ein Prozeß 


gig gemacht worden, der die Auflö 
eg 1 en, der die Auflöſung 
Bite ots beſtehenden Juwelentruſts zum 
nalen Fab 115 Truſt ſoll ſich aus zwei natio⸗ 
rofl anten⸗Vereinigungen und ferner 
einige ar ber zuſammenſetzen, und es ſollen 
e dert Geſellſchaften, Firmen und ein⸗ 


zelne Perſonen an dem Juwelengeſchäft betei⸗ 
ligt ſein. 

(Der Rieſenbrand in Arfanjas.) 
In Ergänzung der erſten Meldungen über die 
Feuersbrunſt in Hot Springs (Nordamerika) 
werden noch folgende Nachrichten gemeldet: 
Durch einen furchtbaren Sturm, der in der 
Nacht herrſchte, wurde das anfangs wenig be⸗ 
deutende Feuer zu einem Rieſenbrand entfacht, 
demgegenüber die Feuerwehr völlig machtlos 
war. In den niedergebrannten Straßen befan⸗ 
den ſich zahlreiche Hotels und Paläſte von Mil⸗ 
lionären. Die Mitglieder der oberen Geſell⸗ 
ſchaft ſind gezwungen, im Freien zu kampieren 
und leiden ſehr unter der ſchlechten Zufuhr von 
Nahrungsmitteln. Sofort regte ſich auch die 
Raubluſt des Diebesgeſindels, das die Straßen 
durchzieht und die Häuſer plündert. Über die 
Stadt iſt das Standrecht verhängt worden, weil 
die Polizei dem Geſindel gegenüber machtlos 
iſt. Da auch das Elektrizitäts⸗Kraftwerk zer⸗ 
ſtört iſt, iſt die Stadt in Dunkel gehüllt. Von 
den nächſtliegenden größeren Städten ſind ſo⸗ 
fort Hilfszüge mit Arzten und Nahrungs⸗ 
mitteln abgegangen. f 


Humoriſtiſches. 

(In Verlegenheit.) Leutnant: „Darf ich 
Sie um die Hand Ihrer Tochter bitten, Herr Kommer⸗ 
ientat?“ — Kommerzienrat (unangenehm über: 
raſcht): „Ah, Herr Leutnant, wie kommen Sie dazu 
. .. — Leutnant (begütigend): „Sie haben mir 
doch ſchon ſo oft aus der Verlegenheit geholfen, Herr 
Kommerzienrat.“ ; 
„Im Erfinderrauſch.) Mit wüſtem Schädel 
iſt der reiche Lebejüngling erwacht und, den ſchmerzen⸗ 
den Kopf in die Hände geſtützt, ſtöhnt nach Waſſer, 
um ſeinen Brand A löſchen. „Mit meiner geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung iſt's aus,“ jammert er. „Ich war 
se fern auf dem Ball fo betrunken, daß ich alle Leute 
geſtoßen und mich unmöglich gemacht habe!“ — 
Aber nicht au err Graf,“ trbſtete ihn eifrig der 
Diener. „Alle Welt iit ia Ihres Lobes voll, weil Sie 
haben einen ſo herrlichen neuen Tanz erfunden 
ben e 


Qualitäts- 


3s Cigarette 


ie Zinstermine an. 


E 


ey NohuungSangebot A o 


ANA 


von fofort oder ſpäter zu mieten geſucht. 
Angebote unter L. 200, poſtlagernd. 


2 Möblierte simmet, 


eventl. mit guter Penſion und fep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermieten. Schüler 
nicht ausgeſchloſſen. 
Fr. H. Banaczak, Mocker, 
Graudenzerſtr. 69, pt. 


N bl. Zim. mit Penſion v. 1. 10. 
zu verm. Laechel, Strobandſtr. 
2 möblierte Zimmer 
zu vermieten Schillerſtr. 8, 1. 


möbliertes Zimmer an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerſtenſtr. 16, pt. 


Möbl. Simmer m. gut. Pen]. zu verm. 


Gerjtenite. Da, 1. 
1 gt, 


gr., mbl. Borverg. m. |. E., a. f. 2 
$. pall., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Laden, 


Anorr-Suppenwürfel 
ſchmecken am beſten! 


Anorr-Suppenwürfel 
find am aus giebigſten! 
Anorr-Suppenwürfel 
find darum am preiswerteſten! 
46 Sorten, wie Königin, 
Tomaten, Weibertreu etc. 


1 Würfel 5 Teller 10 Pfennig, 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor⸗ 
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenſtr. 46. Näheres 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Eine ſauber renovierte 


aner- Panna, 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellienſtr. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


2-11. J⸗Himmertwohnung 


in der Bäckerſtraße 47, parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


Gine Wohnung, 
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh. 
zu verm Edvard Kohnert, Windſtr. 5. 


MIIIWOINUN, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, renos 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 23, 2. 


J Zinmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Js., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeiſter. 


(ins kleine Wohnung für alleinſteh. 
Frau oder möbl. Zimmer v. ſof oder 
{pater zu vermieten Sedanftr, 7. 


ohnung, 5 Simmer, 
helle Küche, Entree, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Araberſir. 13, 2. 


Anorr-Haferm 


Wohnung, 
hochpart., 3 Bohn HO, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädliſcher Markt 25. 
Zu erfragen 1 Tr. 


2 it ein ſehr großes und 
mmer, ein kleineres, möbliert 

oder unmöbliert, fof. oder per 1. Oktober 

zu vermieten Bacheſtraße 10, 2. 


Wohnung 


von 2 großen Zimmern, Küche und 
Nebengelap, verfegungshalber ab 1. Of 
tober zu vermieten. 

Krüger, Gerechteſtr. 35, 1, l. 


Eine 2-3immerinohnung 


nebft Küche und Zubehör ift von fofort 
au vermieten. Näh. Auskunft erteilt das 
augeſchäft Grosser in Thorn. 


prlehenstt. 20, 1, El, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


öbliertes Zimmer 


(Balkon) eventl. mit Penſion, ſofort zu 
vermleten Altſtädt. Markt 28, 3. 


1 Hofwohnung mit reichl. Zubeh. 
v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerſtr. 9. 
roßer Lagerraum 


12 qm, iſt von ſofort zu dermielen 
Gerechteſtraße 23. 


Ebenſo anerkannt ſind 


ehl, Haferflocken. 
ohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von fof. od, 
1. 10. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2 


Altſtädl. Markt 16, 


2 Etg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 

für alleinſtehende Dame, per 1. 10. d. Is., 

eventl. ſpäter zu vermieten. Anfragen 
Baderſtraße 23, 2. 


Vaderſtr. 28 


zu vermieten: 
2—3 gr. eleg. Zimmer mit Nebenraum, 
Bad, Hofladen, geeignet als Bureau, 
Plältanſtalt (eig. Waſchraum) od. dergl. 
Werkſtatt, große, helle Lagerräume. 


Joh. v. Zeuner. 


8mel Simmer, Küche, 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) 3x 
vermieten Schulſtr. 18, Hof. 


5⸗immerwohnung 
mit ſämtl. Zubehör v. fof. oder 1. 10. zu 
vermieten. Näheres Turmſtr. 12,1, r. 


A⸗ Zimmerwohnung 


in der 3. Etage mit Zubehör, vom 1. 10 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


mit Wohnung und Zubehör, von fofori 
billig zu vermieten Schulſtraße 18. 
D W e 


on 


22 
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Tſſchler⸗ oder Maler⸗Werffall 


— 


10 000 Käufer können es Ihnen bestätigen: 


Die Schuh-Centrale 
Thorn, Breitestr. 25, 


ist eine vorzügliche Einkaufs-Quelle für Schuhwaren! 


Warum wollen Sie nicht auch gut und billig kaufen? 
Wir gewähren Ihnen jetzt besondere Vorteile. 
Wir nehmen die unten befindlichen Gutscheine in Zahlung. 


| Gutschein 1913ü über 0.50M. } Bares Geld ] Gutschein 1913über1.00M. ! 


J DE U a ST OIG Oe 


sind diese Gutscheine? % Beim Einkauf von HM. 12.50 an wird ein Gutschein x 
mit M. 1.00 in Zahlung genommen. 21 7 


ausschneiden JFG 
und mitbringen! Schuh · centrale Breitestr. 25 


.JęJ½J)nJ77) AAA 


Seesen eee 


1 50 Bein! Einkauf you M. 6.50 an wird ein Gut- 
4 == schein mit NM. 0.50 in Zahlung genommen. 2 = 
2 —5ð: . 1 


¡Schuh-Centrale Breitestr. 25 ' 


ED EA | Wir bieten an: 
Damen Halbschuhe, Lackkapps. .. 4°° Herren-Schnürstiefel, Lake. 5°° Kinderschuhe ..... . von 85 Pt ami 
so Herren- Zug- od. Schnallenstiefel 
Hohe Damenstiefel, Lackkappe. . . 4 Garde r Ls E AS 65° Midchenstiefel ..... Jon 3 N n 
Hohe Damenstiefel Herren-Schnürstiefel . 50 
Garantie für Haltbarkeit . 1 50 780 6³⁰ Garantie für Haltbarkeit: =. we: 1066. 856 756 Knabenstie fel. . von Mk. an. 


Hausschuhe, Pantoffeln, Sandalen spottbillig. 
Neu aufgenommen: Grosse Auswahl Halh-Stiefel, lange Stiefel, Kroll. stiefel Reit-Stiefel, 


nur apes a an en 5 


AR 


In der anndın ach ung. die 


a Erste 81 — = 5 Ze 1 


Hilfsförfterei Olle! zum 1, November | E von Herren- und Damen- Garderobe jeder 
. 5. 95. neu zu beſetz vi dine 0 Babueciag uf derberstr Bl Art, Uniformen, Möbel-Stoffen, Teppichen, allen Damen das 
s » hod ch 

de Gehalt der Stege betrögtz Bar De NL A O EL lurHachEn ES Schneidern 1. 

a. Bargehalt in Höhe der den Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtr. 33, 2. Et. A Favor 4 
Forſthilfsauſſehern im Staatsdienft este Damon-Praxis. ; Nae 4) 
durch Minilteriaferiaß vom 29. Spulallll: Kinder-Behnn TF itten 
Mai 1909 bewilligten Beſchäfti. BE ee eee und Reparaturen werden leet erledigt. za: a git 
gungsdiäten. 8 3 u haben bei: 


3 
Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 


Eliſabethſtraße 18. — 
——— 
92 Ogre Flerhten 


Freie Dienſtwohnung und zirka | 
6 Morgen Ackerland. 


c. Schußgeld für ſeibſt erlegtes 1 aR CTR CFR CARER CTA AREER 


> 


Raubzeug. 
. Beuerung: 24 rm Kiefern ⸗Spalt⸗ 
91 jährlich oder 72 Mark in 


e. Kleidergeld: 30 Mark jährlich. 
Die Anſtellung erfolgt nach einjäh⸗ 
riger Probedienſtzeit auf breimonats 
liche Kündigung. 
Forſtverſorgungsberechtige oder Re» 
ſerveſäger der Klaſſe A werden ere 
ſucht, unter Beifügung ihrer Zeug ⸗ 
niſſe, eines ſelbſtgeſchrlebenen Lebens» 
laufes und eines Gefundpeitsatteftes 
ig mündlich oder n bis zum 
26. Oktober d. Js. bei Herrn 
Stadtforſtrat Löwe in Thorn⸗Weiß⸗ 
hof zu melden. 
Thorn den 4. September 1913. 
Der Magiſtrat. 
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Man abonniert jederzeit auf das 


(hönfte und billigfte 
le -Wibblatt 


rie 
näss, u. trockene Schuppe 
flechte, Bartflechte, skKxoph · 


Yall Y: hab) f if 9 f h 2 Ekzema, e Füße 
Beinschäden Aderbeineíh pose 51. 
Finger, alte Wunden 
sehr MS 445 
Heilung nen oer suche noch 


Heilung hoffte, versu $ 
die bewkhste u. Alk emp 


Rino- Sal be. 
Frei von schädl. Bestan 
Dose Mk. 1,15 u ; Na men 
Man one aes den 
Nur echt mit Schutzmarke Schornsteinfegen Rino und Fir 10 esdeH 
Rich. Schubert & Do, ng pola: ne 


“iste; Box Öl, vo Tig . = Fre 


Meggendorfer- Blatter 


München S Zeitfhrift für Humor und Kun 
9 Dierteljährlih 13 nummern nur M. 3.— @ 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftalten, Verlangen Sie cine Gratis-Probe- 


“sort dase nummer vom verlag, inde, Theatinerſtr. 47 Ww er b auen will, Za haben de 12 Apotheken. 
or ung e Kein Befucher der Stadt München schütze seine Neubauten vor Schwamm und e Seeed Pf 
Thorn. ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, aeg Schokoladen ⸗ Bruch 


Die en bezw. Lehrmeiſter 


werden hiermit nochmals darauf aufe Theatinerfirage Aim befindliche, Außerft intereflante Rus- 


Asphalt - Isolier - Platten. kuchen, 


Saarn 
I) 2 —}) 2) 2) 2) 2) 20) 2) 2) 2) 2) 2 —) 


frellung von a 5 a Meggendorfer -Blátter : 

merkſam gemacht, daß dringende 

Arbeit A bat als Saen zu den hrandenzor Dachpappon- Fabrik, Grandenz. pro Pfund 80 Pfennig, 
grund für verfäumten Unterricht an. yO” Tagtin geöffnet, 1 = jedermann frei! k en I 
gejehen wird, wenn es fig um kuchy ( el Il 
Notarbeit handelt. EZ) 2-7 2-31 2-7 2-3 2) 209 2 7 2 7 2000.21 pro Pfund 60 Pfennig. 


In den Geſuchen um Beurlaubung 
der Lehrlinge vom Unterricht, die 
ſtets an die Direktion der Anſtalt 
zu richten ſind, iſt eine derarlige 
Notarbeit genügend zu begründen. 

Thorn den 23. Auguſt 1913. 


Das Kuratorium. ve | 3 > Sommersprossen 
Sire Sulunit! | | 254 machen häßlich 
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